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Parteitag fler KPdSU 
ent e n

Meisterschaft als Verbündeter
O Über 400 Arbeiter des Werks „Zelinogradselmasch" 

haben ihrer persönlichen Fünfjahrplan erfüllt.
• Im Wettbewerb der Dreher ist der Deputierte des Ober­

sten Sowjets der Kasachischen SSR, Kommunist Valeri Lys- 
senko, führend.

Unter den Maschinenbauern des Werks ..Zellnogradselmasch" 
bat sich der Wettbewerb um die vorfristige Erfüllung der Pläne 
des neunten Planjahrfünfts breit entfaltet. Einen neuen Arbeitsauf­
schwung löste der Beschluß des ZK der KPdSU „Über den sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des XXV. Parteitags der KPdSU" 
aus. Erfolgreich wird das Programm für neun Monate abgeschlos­
sen. Uber den Arbeitswettbewerb erzählt der Vorsitzende des Ge­
werkschaftskomitees Wassili TARASSENKO.

Von Jahresbeginn an hat das 
Kollektiv unseres Werks ein gu­
tes Arbeitstempo angeschlagen. 
Die Arbeitsproduktivität lm ab­
schließenden Jahr um 15—20 
Prozent zu steigern — solch ein 
Ziel stellte sich Jede Halle.

Die Heldin der sozialistischen 
Arbeit, die Formerin der Gieße­
rei A. F. Kowrlshklna hat ihren 
Fünfjahrplan In drei Jahren und 
acht Monaten erfüllt und dadurch 
bewiesen, daß es In Ihrem Beruf 
so manche stille Reserven gibt. 
Anna Filippowna leitete die 
Schule für fortschrittliche Ar­
beitsmethoden, wo viele Former 
Ihre Qualifikation erhöht haben.

Der Wettbewerb entfaltete 
sich unter drei Hallen der kom­
munistischen Arbeit: der mecha­
nischen Werkabteilung, der 
Werkzeugmacherei und der 
Holzbearbeitungsabteilung. Ganz 
unverhofft erlangte die mechani­
sche Werkabteilung den Vorrang- 
Für viele war das eine Über­
raschung. denn zum Stamm der 
mechanischen Werkabteilung ge­
hören nur Jugendliche. Als wir 
der Sache auf den Grund gingen, 
stellte es sich heraus, daß eben 
der Jugendelfer die Hauptursa­
che des Erfolges Ist.

Wir nahmen den Bericht des 
Hallenleiters A. Borodawkin

Zwei Jahressolls
PAWLODAR. Die Acker 

bauern aus dem Sowchos „Jen- 
bekschlnskr haben sich dem so­
zialistischen Wettbewerb zu Eh­
ren des XXV. Parteitags der 
KPdSU angeschlossen und als 
erste lm Gebiet den Volks>vlrt- 
schaftsplan des abschließenden 
Planjahrs lm Verkauf von Ge­
treide an den Staat erfüllt. An 
die Getreidespeicher wurden be­

Rapport
über Planerfüllung

ARKALYK. Die Landwirte 
aus dem Sowchos „Ischlmskl" lm . 
Rayon KIJma haben über die Er-. 
füliung des Fünfjahrplans lm 
Verkauf von Getreide an den 
Staat rapportiert. Im Volkswirt­
schaftsplan war vorgemerkt.

Leistungskraft und Dynamik sichern 
einen outen Vorlaut für das zehnte Planjahrfünft

über seine Arbeit mit den Jungen 
Kadern entgegen, und es stellte 
sich heraus, daß viele von ihnen 
hohe Qualifikation haben und 
daß die gestrigen Neulinge selbst 
Lehrmeister werden. Alexander 
Alexandrowltsch erzählte uns. 
daß sich die Jugend verpflichte­
te. ihre Qualifikation noch um 
eine Stufe zu erhöhen.

Im Laufe des Jahres war die 
mechanische Abteilung Nr. 5 
mehrmals unter den Schrittma­
chern. Besonders tat sich der Ab­
schnitt unter Leitung von Wladi­
mir Medwezkl hervor. Dieses 
Kollektiv rapportierte als eines 
der ersten Im Werk über die Er­
füllung der Aufgaben des neun­
ten Planjahrfünfts. Von 75 
Menschen gibt es keinen Zu­
rückgebliebenen. Alle . Jungen 
Dreher sind erfahrenen Produk­
tionsarbeitern zugeteilt. In der 
Abteilung entfaltet sich der 
Kampf , um die Erhöhung der 
Auslastung Jedes Aggregats. An 
allen Abschnitten wurden Roto- 
Flleßstraßen geschaffen. Die 
Transporte verringerten sich und 
die Standzeiten der Werkbänke 
verkürzten sich. So vergrößerte 
der Abschnitt W. Medwezkl al­
lein durch das Auswechseln der 
Ausrüstungen und der Betriebs­
mittel die Herstellung der Rad­

reits 7 300 Zentner Getreide be­
fördert.

In Ihrem Rapport schreiben 
die Landwirte: Wir haben die 
Arbeltswacht zu Ehren des XXV. 
Parteitags angetreten und be­
schlossen, die staatlichen Plan­
aufgaben lm Verkauf von Ge­
treide an den Staat auf das Zwei­
fache zu überbieten.

119 900 Tonnen Getreide In die 
Staatsspeicher zu schütten. Die 
Landwirte aus dem ..Ischlmskl' 
haben 120 000 Tonnen geschallt

In diesem Jahr waren 90 Korn 
blnes auf die Felder ’ gefahren 
;Der Qualität der Erntnarbelten 

naben für Landmaschinen auf 
das Doppelte.

Ein Beispiel für viele In der 
Abteilung Ist der Dreher Valeri 
Lyssenko. Er Ist 28 Jahre alt 
und arbeitet schon über 10 Jahre 
lm Werk. Der Dreherberuf Ist 
für Ibn ein Familienberuf. Hier 
arbeitete seit mehreren Jahren 
sein Vater. Valeri erfüllte als 
erster unter den Maschinenarbei­
tern des Werks den persönlichen 
Fünfjahrplan und Ist ein guter 
Freund und Lehrmeister, junger 
Dreher. Er Ist entgegenkommend 
und aufmerksam allen gegen­
über. Valeri Lyssenko Ist Depu­
tierter des Obersten Sowjets der 
Kasachischen Republik und 
Vorsitzender des Abteilungsge­
werkschaftskomitees. An seine 
Arbeit geht er schöpferisch 
heran. Vor kurzem ergab der 
Verbesserungsvorschlag von Lys­
senko und seinem Arbelskolle- 
gen. Sekretär der Parteiorganisa­
tion der Halle Michail Iltschuk. 
einen bedeutenden ökonomischen 
Nutzeffekt. Dadurch stieg sofort 
die Arbeitsproduktivität und ver­
besserte sich die Qualität der 
Bearbeitung des Lagerkörpers. 
Wenn man früher mit der Werk; 
bank 160 Details In einer 
Schicht herstellte, so slnd.es 
jetzt 200 und mehr.

Übrigens arbeitet der Kom­
munist V. Lyssenko meisterhaft 
mit Werkbänken aller Marken. 
Deswegen kommt es bei ihm nie 
zu Stillständen. Wenn es zu 
Störungen in der Versorgung 
mit Werkstücken kommt, so geht 
Valeri auf eine andere Operation, 
an eine andere Werkbank über.

Zur Zelt arbeiten nach solcher 
Methode die Dreher Л. Manu- 
sohln. N. Permjakow. W. Hel­
wig. A. Gorbuschin. J. Garas 
und viele andere.

Die Erntebergung läuft In al­
len Sowchosen und Kolchosen 
des Pawlodarer Irtyschlandes 
auf Hochtouren Wegen des nied­
rigen Getreidestandes werden 
die Kombines für das Abernten 
des Getreides lm Direktverfah­
ren umgebaut. Überall werden 
die Schwaden aufgelesen. Das 
Getreide von 1 Million Hektar 
Ist bereits gedroschen — um 
100 000 ha mehr als In der sel­
ben Periode des Vorjahres. Der 
Getreidestrom zu den Abnahme- 
steljen schwillt an.

wurde besondere Beachtung ge­
schenkt Alle Mähdrescher waren 
hermetlslbrt. Auch Getreidemä­
her. Drescher und Strohsammlcr 
wurden abgedichtet. Auf den Fel 
dem', Tennen und Getreldetras- 
sen stehen Posten der Volkskon­
trolle und des Komsomolschein­
werfers.

Das Getreide wird lm Grup­
penverfahren abgeerntet. Die 
technische Wartung der Kombi­
nes und Wagen Ist gut organi­
siert. Auf den Feldstandorten sind 
technische Wanderwerkstätten.

Das Kollektiv der Brigade von Afanassl Zarjow, aus der 2. Halle 
des Titan- und Magnesiumkombinats von Ust-Kamenogorsk übernahm 
zu Ehren des XXV. Parteitags erhöhte Verpflichtungen. Sein Wort 
rechtfertigt es mit Stolz.

UNSER BILD: (v. 1.) Der Brigadier Afanassl Zarjow mit den 
Brigademitgliedern Alexander Klimow — Stoßarbeiter der Bund­
metallindustrie, Wladimir Plessotvsklch und Semjon Charlamow.

Foto: D. Neuwirt

Arbeitssieg
der Erzaufbereiter

KUSTANAI. Im Wettbewerb 
zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU errang das Kollektiv 
der Bergverwaltung Sarbal des 
Bergbau - Aufbereitungskombi­
nats Sokolowka-Sarbai einen Ar-, 
beltssleg: vorfristig wurden zu­
sätzliche Kapazitäten der. Eisen­
erzgrube gemölstert. Jetit wird 
die Jahresgewinnung 20 Millio­
nen Tonnen Erz ausmachen. Das 
Bergwerk Ist zu einem der größ­
ten In unserem Land geworden.

Aufgaben bewältigt
URALSK. Das Kollektiv der 

Herdbuchwlrlsch'aft „Tschapa- 
Jewski" hat seine Aufgaoen fürs 
Planjahrfünft In der Produktion 
der wichtigsten Arten landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse vorfri­
stig bewältigt. Die Wirtschaft 
liefert an den Staat Rassebullen 
mit einem durchschnittlichen Le­
bendgewicht von 600 Kilo, was 
eine bedeutende Planüberbie­

Die Einrichtemeister beseitigen 
schnell alle Pannen. Hier kommt 
Ihnen der früher angeschaffte* 
Vorrat von Ersatzteilen und Bau-, 
gruppen zugute, die Zelt zur 
Überholung kann aufs äußerste 
verkürzt werden.

Über die Hälfte des Getreide 
iacker? — 20 000 Hektar — sind 
bereits abgeerntet.

Die Korrimunlsten aller neun 
Sowchosabtellungen sind führend 
lm,. sozialistischen Wettbewerb 
Die Mitglieder der für die Ernte­
zeit gegründeten Parteigruppen

Tonangebend in der Arbeit Ist 
die Baggerführerbrigade unter 
der Leitung des Kommunisten 
N. N. Roshkow. Schon lm vori­
gen Jahr hat diese Mannschaft 
die Entwurfslelstung des Baggers 

, EKG-81 gemeistert und aus dem 
Tagebau über 4 Millionen Ton­
nen Abraumgestein befördert. 
Man beschloß diese Zahl In die­
sem Jahr um weitere 300 000 
Tonnen . zu erhöhen.

tung Ist. Als Antwort auf den 
Beschluß der Partei „Über den 
sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU" haben sich die Vieh­
züchter der Wirtschaft verpflich­
tet. bis Ja'resschlLß noch einige 
Tausende Rass’Jungtlere und 
Hunderte Tonnen Fleisch zu lie­
fern.

W; Lukjanenko. N. Fink und 
Г Petuchow erfüllen täglich min­
destens zwei Schicjrtsolls.

Die Werktätigen des Sowchos 
„Ischlmskl" haben beschlossen. 
In diesem Jahr nicht weniger als 
eine Million. Pud Getreide an den 

.Staat zu verkaufen, etwa 700 000 
Pud über den Fünfjahrplan hin­
aus. •

Ihren Fünfjahrplan In der Ge­
treidelieferung haben lm Gebiet 
Turgal bereits 18 Wirtschaften 
erfüllt, darunter die Sowchose 
„Lenin", „Uschakow", ..Arkalyk-

Zu neuen 
Leistungs­
grenzen

Die vorfristige Einlösung der 
Verpflichtungen für das Plan­
jahrfünft Ist eine würdige Ant­
wort des Kollektivs der Ust-Ka- 
menogorsker Möbelfabrik äuf 
den Beschluß des ZK der KPdSU 
„Ober den sozialistischen Wett­
bewerb zu Ehren des XXV. Partei, 
tags der KPdSU". Ziemlich frü­
her als dem vorgemerkten Ter­
min nach haben die Arbeiter 
und Spezialisten des Betriebs 
die Fünfjahraufgabe in der Pro­
duktion und Realisierung der Er­
zeugnisse, In der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität bewältigt.

Jetzt wollen die Werktätigen 
der Fabrik bis Ende laufenden 
Jahres Möbel für 8,6 Millionen 
Rubel über den Plan des Plan­
jahrfünfts hinaus erzeugen und 
eine Steigerung der Arbeitspro­
duktivität um 49 Prozent bei ei­
ner Fünfjahraufgabe von 29.7 
erzielen. An allen Abschnitten 
des Betriebs weitet sich der so­
zialistische Wettbewerb, seine 
Wirksamkeit wächst, es werden 
neue Reserven der Vergrößerung 
der Produktion ■ und der Erhö­
hung der Qualität der Erzeugnis­
se In Anspruch genommen.

skl". „Wostotschny“ u. a. Die 
Ackerbauern dieser Wirtschaft 
liefern Jet’t überplanmäßige« Ge­
treide an den Staat. Sie haeen 
die Arbeltswacht zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSU an 
getreten und-' reduzieren bedeu­
tend die Termine der Ernte durch 
volle Auslastung'der Technik und 
Auswertung fortschrittlicher 
Methoden der Arbeitsorganisa­
tion.

(KasTAG)
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M OSKAU- Eine italienische Re ’ 
I •"■ gierungsdelegation unter Lei- ! 
♦ung des Stellvertretenden AuBenmi- ' 
nisters Francesco Caftanei ist in I 
Moskau eingetrollen. Sie wird über 1 
Handels-, Wirtschafts- sowie über 1 
Wâhrungs- und Finanzfragen verhan­
deln.

Die Sowjetunion und Italien 
schlossen vor kurzem ein fünfjähri­
ges Abkommen über wirtschaftliche 
Zusammenarbeit für den Zeitraum 
von 1975 bis 1979. Fragen, die mit 
der Realisierung dieses Abkommens 
Zusammenhängen, sollen bei den 
Verhandlungen ebenfalls erörtert 
werden.

О ARIS. Eine Sondertagung des
■ französischen Parlaments, auf 

der das Regierungsprogramm zur 
10berwindung der Rezession erörtert 
werden soll, ist in Paris eröffnet 
worden. Nationalversammlung und 
Senat wollen über Ergänzungen zum 
Staatshaushalt 1975 beraten, die mit 

I der Finanzierung dieses Programms 
I Zusammenhängen.

Die kommunistische, und die so­
zialistische Parteien sowie die Links­
radikalen vertreten die Ansicht, daß 
die Debatte über das von der Re­
gierung unterbreitete Proaramm die 

I brennendsten Probleme Frankreichs, 
'die andauernde Rezession, die In­
flation und die Arbeitslosigkeit, von 
der bereits mehr als 1,2 Millionen 

I Menschen betroffen snd, berührt.

D ISSAU. Das Büro des Prâsidi- 
ums des Weltfriedensrates ist 

in der Hauptstadt der Republik 
Guinea-Bissau zu einer Tagung zu­
sammengetreten. Auf der Tagesord­
nung stehen aktuelle Fragen wie 
Kampf gegen den Neokolonialismus, 
nationale Befreiungsbewegung in 
Afrika, Lage in Portugal und Nah- 

I ost und andere.
An den Beratungen nehmen Ro- 

mesh Chandra, Generalsekretär des 
Weltfriedensrates, Fanny Edelmann, 

■ Generalsekretär der Internationalen 
Demokratischen Frauenföderation, 
Dusan Ulcak, Präsident des Inter­
nationalen Studentenbundes, und 
[viele andere prominente Persönlich­
keiten und Politiker aus über 20 
Ländern Europas, Asiens, Afrikas 
’und Amerikas teil.

\v ASHINGTON. Eine Welle von
Terrorakten überflutet die 

USA. Nach Angaben des FBI wurden 
in den ersten sieben Monaten dieses 
Jahres 1 178 selbstgebastelte Bom­
ben zur Explosion gebracht, durch 
die 31 Personen getötet wurden. 
Der materielle Schaden wird auf 22 
Millionen Dollar geschätzt.

Г) ANAMA. Die Regierung Pa- 
■ namas hat 96 chilenischen 

Patrioten politisches Asyl gewährt. 
Unter den Eingetroffenen befinden 
sich Ärzte, Ingenieure, Journalisten 
und andere Intellektuelle. Sie alle 
wurden wegen ihrer demokratischen 
Gesinnung von der faschistischen 
Pinochet-Junta verfolgt und nrjftten 
ihre Heimat verlassen.

I Der Journalist Rolando Carrasco 
[schilderte auf einer Pressekonferenz 
die Verbrechen des militâr-faschisti- 

, sehen Regimes.

EXING. NococMm Shanouk.
; ■ Staatschef und Vorsitzender
der nationalen Einheitsfront von

I Kambodscha, der Ministerpräsident 
'der königlichen Regierung der na­
tionalen Einheit, Penn Nouth, wie 
auch der SteIIvertnetende Minister­
präsident Khieu SamQhan sind von ■ 
Peking nach Phnem-Penh abgereist.

Woche der Freundschaft 
der sowjetischen und 
syrischen Jugend

Tn der Republik hat die IV. 
'Woche der Freundschaft der 
Jugend der UdSSR und Syriens 

; begonnen. Ini gastfreundlichen 
I Alma-Ata haben sich führende 
Arbeiter, Werktätige der Land­
wirtschaft, Beste lm Lernen und 

IJunge Vertreter der schöpferl- 
; sehen Intelligenz aus den so- 
' wjetlschen Schwcsterrepubllken 
! versammelt. Große Entfernungen 
(überwindend, traf die Delegation 
des Jugendverbandes der Revolu­
tion Syriens mit dem Sekretär 
des 'ZK des Jugendverbands der 

! Revolution A. Kassem an der 
Spitze ein.

In den fünf Tagen Ihres Auf­
enthalts werden sich die ТеЦ-’ 
nehmer der Woche mit den wirt­
schaftlichen Und kulturellen. 
Leistungen Kasachstans und mit' 
den Sehenswürdigkeiten der 
Stadt bekannt machen und sich, 
mit Arbeitern. Kolchosbauern. 
Wissenschaftlern. Spezialisten 
und Studenten treffen. Sie wer­
den Konzerte zum besten geben 
und an Sportwettkämpfen tetl- 
nehmen. Die während der Ar­
beitsaktion verdienten Milte! 
werden an den Fonds der Soli­
darität mit den kämpfenden Völ­
kern der arabischen Länder 
überwiesen werden. (KasTAG)

Neue Phase in der Entspannung eingeleitet
,;Dle Konferenz über Sicher­

heit und Zusammenarbeit In Eu­
ropa hat eine neue Phase In der 
Entspannung clngeleitet", hat 
der Vorsitzende des Sowjet'schcn 
Komitees für europä sche Sicher­
heit und Zusammenarbeit A. P. 
Schitikow, auf einer Aktlvtagunv 
dieser Organisal on festgestellt 
,Er sagte: Die von den Konfe­
renzteilnehmern vereinbar t e : 
-Prinzipien für die Beziehung: 
• Zwischen Staaten sind berufe: 
•elnö.zuvcrlässige 1 Grundlage fü- 
dlo Elfmjnlerung . der. Aggres- 
slop pnd Jeglicher Art Gewalt Im 
Internationalen Leben zu'schaf­
fen und zum- Entstehen einer 
Atmosphäre des- Vgrtrquens aut 
dem Europäischen Kontinent bei 
zutragen.

A. P.‘Schitikow, Vorsitzende.’ 
des . Nationalitätensowjets ie- 
Obersten Sowjets der UdSSR 
betonte, das sowjetische Volk 

schätze die’ Tätigkeit der söwj’- 
tlschen Delegation auf der Ge­
samteuropäischen Sicherheits­
konferenz hoch ein und würdige 
den hervorragenden Beitrag de-: 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew, zur 

■Verwirklichung »des Leninschen 
Außenpolitischen Kurses der 
Kommunistischen Partei und des 
.Sowjetstaates sowie seine •Tätig­
keit für die Einberufung und den 
Erfolg der Konferenz.

Die Umsetzung der. In Helsln 
':. proltlamlerteii .Prinzipien und 
Verelnbarungch lp die Prax:- 

’wlrd vort tfer SuwJetuÂlpn ur4ri 
allen Jribdllebéndefi Krfl(V;; 

'neue g"0ße A'istrg.nß.iagen 
die uttorXvlndUiig .vop Schwierig 
kéiten 'ifd liirtoernissen ' vertan 

'gen, 'd'.e Jene ’КШСе schaffen
Ile sltfh Frieden uao Kq.tsp.i - 
nung, e4tg?gertsle)Ie;i.

Das Wichtigste Ist Jetzt, daß 

die politische Entspannung durch 
militärische ergänzt wird. Zu 
den erstrangigen Aufgaben ge­
hört hier. Wege zur Reduzierung 
der Streitkräfte und Rüstungen 
in Mitteleuropa ohne Beeinträch­
tigung" der Sicherheit Irgendei­
ner Seite und zum Nutzen aller, 
zu finden.

Das dringendste Gebot unse­
rer Zelt ist. leihe Einschränkung 
und schließlich. Einstellung des 
Wettrüstens zu.erreichen und da­
mit auf dem; Wege zur allgemei­
nen. und vollständigen Abrüstung 

-vorajizjkommen. sowie die mili­
tärische Konfrontation auf dem 
euTonälsfheti Boden zu vermin 
lern und die Überwindung de- 

.Spaltung £<rqpjs.ln einander ge-. 

..'l.nUbirstehepde. Militärblöcke zu 
’r.i’rtgen. , \

.Dl« 'Ergebnisse von Helsinki 
bieten neue . Möglichkeiten zur 
Eatfajiphg und Aktivierung all­

seitiger Zusammenarbeit zwi­
schen den europäischen Staaten 
in Wirtschaft. Wissenschaft, 
Technik und Umweltschutz sowie 
in anderen Bereichen. Das wird 
es den Völkern des Kontinents 
ermöglichen, die zu ihrer Ver­
fügung stehenden materiellen 
und geistigen Schätze noch ratio­
neller zu nutzen.

Aut die für den 18. bis 20. 
September In Brüssel bevorste­
hende Tagung des Internationa­
len Komitees für europäische Si­
cherheit eingehend, sagte Л. P. 
Schitikow: Wir hoffen, die wei­
teren Perspektiven unserer Bewe­
gung erörtern und zusammeri'mlt 
den anderen nationalen Komitees 
eine gemeinsame Linie zur Rea­
lisierung der Beschlüsse der Ge­
samteuropäischen Konferenz er­
arbeiten zu können.

VV IEN. Die neonezistischo Na- 
tionaldemokratis ehe Partei 

Österreichs wird keine Kandidaten 
für die Parlamentswahlen aufstsllen, 
die im Oktober abgzhalton werden. 

I Ungeachtet aller Propagandatricks 
[konnte sie in keinem Bundesland 
(die erforderliche Anzahl von Un­
terschriften aufbringen. Dom NDP- 
Vorsitzenden Nordbert Burger blieb 
nichts anderes übrig, als ssine An­
hänger aufzurufen, unausg-füllte 
Wahlzettel in die Urne zu werfen.

Л| ENF. Bei den sowjetisch-ameri- 
kanischan Verhandlungen in 

Genf über die Begrenzung der 
strategischen Rüstungen hat ein 

'weitores Treffen stattgefunden.

I AUS ALLER 
ИЮ

tass-fernschreiber 
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Zu neuen Erfolgen
Über die junge GeneraUon, die Arbeiterjugend sprechend, sagte 

der Generalsekretär des ZK der KPdSU, L. 1. Breshnew, In seiner 
Hede auf dem XVII. UnlonskongreB des Leninschen Kommunistischen 
Jugendverbandes: .....Ins Leben trat die gebildetste Generation der
gesamten Geschichte der Arbeiterklasse... Es wächst ein Arbeiter 
der Produktion von neuem Schlag heran, in ihm vereinigen sich Im­
mer harmonischer die physische und geistige Arbeit. Das ist ein 
Mensch mit breitem beruflichem Gesichtskreis und Meisterschaft, mit 
tiefer Kenntnis der polytechnischen Grundlagen der modernen Pro­
duktion, der fähig ist, die zeitgemäßen Maschinen und technologi­
schen Prozesse schnell zu meistern..."

Über «Ile Aufgaben der Mitar­
beiter des Bi(duhgswesens im 
neuen Schuljahr'war die Rede, 
als wir In diesen Tagen Im Bll-, 
dungsBrnilsterliim der Kasachi­
schen SSR deh Leiter der Haupt­
schulverwaltung Shumabal Aeh- 
ineto\fit!|ch Achmetow spra. 
chen. Die Beendigung des 
Übergangs zur allgemeinen 
Mittelschulbildung noch.in die« 
sein Jahr, wird eine Tatsache von 
gewaltiger politischer und sozia­
ler Tragweite sein, meinte Ge­
nosse Achmetow. ..denn nur vol­
le polytechnische Mittelschulbil­
dung wird Jedem Jungen Bürger' 
des Landes die Möglichkeit bie­
ten, sich fürs Leben einen Beruf 
seiner Neigung entsprechend zu 
wählen und seine Fähigkeiten 
bestmöglich für das Wohl der 
ganzen Gesellschaft einzusetzen."

Eben dieses berücksichtigt 
auch der neue Lehrplan, der ab 
1. September in den Schulen der 
Republik elngeführt wurde. Das 
gesteckte Ziel eines Jeden Un­
terrichtsfachs ist es. den jungen 
Bürgern unseres Landes solches 
Wissen zu erteilen, das ihm er­
möglichen wird, im Zeitalter der 
wissenschaftlich-technischen Re­
volution zu arbeiten.

Würdiger Nachwuchs 
der Kommunisten des Dorfes

Die Komsomolorganisation des 
Sowchos ..Borowoi" spielt eine 
Avantgarderolle im Arbeits- und 
gesellschaftlich-politischen Leben 
des Sowchos. Ersprießlich schaf­
fen die Komsomolzen im Acker­
bau und in der Viehzucht und 
zeichnen sich durch Fleiß und 
hohe Leistungen aus.

Gut haben sich die Komsomol­
zen auf den Austausch der Kom­
somolbücher vorbereitet. Sorg­
fältig verglichen wurden die 
Nachwelsangaben aller Mitglie­
der des Komsomol. Alle ließen 
sich für die Dokumente neuen 
Musters fotographieren, geregelt 
wurden die Durchführung dbr 
Komsomolversammlungen und 
die Beitragskassierung. Mit den 
Komsomolzen. die sich noch 
nicht völlig eingearbeitet haben, 
werden individuelle Gespräche 
geführt.

Große Beachtung wird dabei 
dem persönlichen Beispiel der 
Komsomolzen in der Produktion 
geschenkt. Der Junge Kommu­
nist Woldemar Vogel, der früher 
Mechanisator war und In der 
vorigen Erntekampagne 250 
Hektar Halmfrüchte mähte, ist 
Leiter der Komsomolorganisa­
tion. Auch in dieser Erntekam­
pagne steuert er die Kombine. 
Vogel wurde vom Partelkomitee 
und der Leitung der Wirtschaft 
unterstützt. Ihn vertritt das in­
itiativreiche und energische Mäd­
chen — die Kassiererin Nadja 
Tschresdanowa.

Vogel überbietet mit der alten 
SK-4 regelmäßig die Norm. Er 
trifft sich auch noch mit den 
Mitgliedern des Komsomolkoml- 
.tees, hilft ihnen diese oder Jene 
Produktionsfragen zu lösen, mit. 
Wort und Tat begelsert er die 
Sowchosjugend für die würdige 
Ehrung des XXV. Parteitags der 
KPdSU.

Die Komsomolzen von Galkina 
liefern einen würdigen Nach- 
wifchs für die Partei. Jedes Jahr 
nimmt die Parteiorganisation

Im Wachstum begriffen
Der Oktober-Bezirk der Repu- 

bllkhauptstadt ist eines der größ­
ten Industriezentren von Alma- 
Ata. Die Erzeughlsse der 28 Be­
triebe sind nicht nur in Kasach­
stan und im Lande, sondern auch 
In vielen Staaten der Welt be­
kannt. In den Jahren des neunten 
Planjahrfünfts verwirklichten die 
Werktätigen dieses Bezirks gro­
ße Aufgaben, die vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU bestimmt 
wurden.

Die Industriebetriebe des Be- 
zlrk>?realislerten in' 6 Monaten 
des (flutenden Jahres überplan­
mäßig Erzeugnisse für 3.7 Mil­
lionen Rubel. Die Eisenbahner 
und Fahrer beförderten zur glei­
chen Zelt entsprechend 780 000 
und '120 9Ö0 Tonnen Frachtgü­
ter. Die Flieger beförderten 
20 000 Passagiere: mehr, al» ge­
plant war. Bedeutend stieg die 
Arbeitsproduktivität der Bauor­
ganisationen. die Handelsorgani­
sationen lieferten an die Bevöl­
kerung Bedarfsartikel für 
803 000 Rubel über den Plan 
hinaus.

In den letzten 4—5 Jahren 
veränderte sloh auch das archi­
tektonische Antlitz des Stadtbe­
zirks. Neue moderne Flughafen, 
Bahnhof, Autoreparaturwerke. 
Busdepot. Klnderanst alten, 
Wohnhäuser und Schulen wurden 
ihrer Bestimmung übergeben. 
Die Straßen und Wohnviertel der

Die Lehrer müssen stets des­
sen eingedenk sein, daß ,.dle 
heutigen Schulanfänger in den 
neunziger Jahren des XX. und 
zu Beginn des XXL Jahrhunderts 
die Wirtschaft und Kultur des 
Landes entwickeln ■ werden."

Der Lehrplan des jeweiligen 
Schuljahrs bringt, wie gewöhn­
lich Jeder Plan dieser Art. viel 
Neues mit sich. So wurde zum 
Beispiel von diesem Schuljahr 
an in allen achten Klassen der 
allgemeinbildenden Schulen erst­
malig ein neues Unterrichtsfach 
eingeführt: ,,Dle Grundlagen des 
Sowjetstaates und des sowjeti­
schen Rechtswesens." Wahrend 
der Stunden in diesem Fach sol­
len die Schüler in allen entspre­
chenden Rechtsfragen aufge­
klärt. im Geiste der sozialisti­
schen Bürgerrechte erzogen, das 
Verantwortungsgefühl der Schü­
ler vor der Gesellschaft, vor dem 
Sowjetstaat« soll formiert wer­
den.

Noch größere Aufmerksamkeit 
wird den Vorbereitungsklassen 
in den allgemeinbildenden Schu­
len geschenkt werden. Und das 
nicht von ungefähr, denn ab 
1985 wird vorgesehen, alle zur 
Zelt bestehenden Mittelschulen 

des Sowchos 10 und mehr beste 
Mitglieder des Komsomol in die 
Partei auf. Die Parteiorganisa­
tion der Farm Nr. 1 nahm zum 
Beispiel die Junge Melkerin, die 
Komsomolzin Orynbassar Ablno- 
wa als Kandidatin der KPdSU 
auf. Sie kämpft in diesem Jahr 
um den durchschnittlichen Milch­
ertrag von 2 100 Kilo Je Kuh. 
Das Mädchen war in die Farm 
auf Empfehlung des Komsomol­
komitees gegangen. Anfangs war 
sie Kälberwärterin. Später, .als 
es nötig war, begann sie die 
Kühe zu melken, meisterte das 
Maschinenmelken. In allem Ist 
sie beispielgebend und fleißig. 
Orynbassar besucht ohne Ar­
beitsunterbrechung die Abend­
mittelschule. die sie bald been­
den wird.

Die. Kommunisten aus dem 
Aul Arbigen (Farm Nr. 2) nah­
men als Parteikandidaten den 
Komsomolzen und Schäfergehil­
fen Balgabai Altshanow auf, der 
den zweiten Platz im sozialisti­
schen Wettbewerb der Schaf­
züchter des Sowchos belegt hat. 
Er züchtete 1m laufenden Jahr 
120 Lämmer von Je hundert 
Mutterschafen auf. Er hat vor, 
an einer Hochschule im Fernun­
terricht zu studieren. Solcher 
Beispiele könnte man mehrere 
an führen.

Am Vorabend der Wahlbe­
richtskampagne und im Laufe 
des Umtausches der Komsomol­
dokumente schätzen das Komso­
molkomitee und die primären 
Organisationen ihre Arbeit kri­
tisch ein und mobilisieren die 
Jungen und Mädchen auf die 
Überwindung von Schwierigkei­
ten und Mängeln, wobei sie sich 
auf alles Gute stützen, was sie 
in ihrer alltäglichen Arbeit ge­
leistet haben und leisten.

M. NTSHNIK

Gebiet Pawlodar

Arbeiter wurden baulich einge­
richtet und begrünt. Die Devise 
..Mehr Produktion besserer Qua­
lität mit Minimalaufwand" wur­
de zum Gesetz der Arbeltskollek- 
tlve der Industriebetriebe, des 
Transports und des Bauwesens.

Die Werktätigen des Oktober- 
Bezirks schonen keine Kräfte. 
Um den XXV. Parteitag der 
KPdSU würdig zu ehren. Die 
Seele des sozialistischen Wettbe­
werbs sind die Kommunisten. 
Die Parteiorganisation des Be­
zirks, die reichen Erfahrungen 
In der organisatorischen und po­
litischen Massenarbeit nutzend, 
entwickeln und unterstützen die 
schöpferische Aktivität und In­
itiative der werktätigen Massen. 
Das Planjahrfünft wollen die 
Arbeitskollektive der Betriebe 
zum 26. Dezember 1975 erfül­
len.

Die Bezirksparteiorganisation 
sieht Ihre Hauptaufgabe darin, 
auch weiterhin neue Produk­
tionsreserven aufzudccken und 
zu nutzen. In den Arbeitskollek­
tiven herrscht eine Atmosphäre 
hoher Forderungen, schöpferi­
schen Herangehens zur Lösung 
der bevorstehenden Aufgaben.

* J. PFEIFER.
Instrukteur des Oktober- 
Bezlrkspartelkomltees .

Alma-Ata ___ J

unterricht lm vorigen Jahr In 
den Anfangsklasscn erteilt wur­
de, soll er unbedingt In den 
oberen Klassen fortgesetzt wer­
den. Dabei sind lm laufenden 
Schuljahr lm Lehrplan für dieses 
Fach in der fünften Klasse — 6. 
von der sechsten bis zur achten 

„_..r ....... „ ...... .. Klasse —5. von-der neunten
vom sechsten Lebensjahr an Ist big zur zehnten Klasse — 4 Wo- 
eine Aufgabe von hervorragen- chenstunden vorgesehen. Von der 
der sozial politischer Bedeutung. Gesamtstundenzahl sollen In der 
auf die man sich schon jetzt
allseitig und nach Gebühr vor­
bereiten muß. Besonders wichtig 
Ist. daß die zu treffenden Maß-

ln Elfkl.issenschulcn umzuwan­
deln und die Kinder schon mit 
sechs Jahren schulpflichtig zu 
machen. Dabei wird ’ vorausge­
setzt. daß zu dieser Zelt alle 
Kinder bis zur Schule In Vor- 
schuierzichungsanstalten unter­
gebracht sein werden. Der Über­
gang zur Schulung der Kinder 

nahmen diesbezüglich entspre­
chenden Niederschlag bei der 
Erarbeitung der Perspektivplä­
ne für den 10. Fünfjahrplan In 
Jeder Schule. Jedem Rayon und 
Gebiet finden.

interessierten, 
deutscher Na-

Ais wir uns 
was die Schüler 
tlonalltät In bezug auf das Stu­
dium Ihrer Muttersprache im 
neuen Schuljahr erwartet, meinte 
der‘Leiter der Hauptschulver­
waltung. daß das BHdungsmi- 
nlsterlum dieser Frage nach 
wie vor große Aufmerksamkeit 
schenke. Er betonte, daß lm Zu­
ge der Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags 
bezüglich der Vervollkommnung 
des Unterrichts- und Erziehungs- 
Erozesses der muttersprachliche 

'eutschunterrlcht in Ortschaften 
mjt deutscher Bevölkerung nicht 
mehr wegzudenken sei. Das 
Blldungsmlnlsterlum hält den 
Unterricht dieses Fachs unter 
stetiger Kontrolle und ver­
pflichtet alle Direktoren dèr 
Schulen, In denen In deutscher 
Muttersprache unterrichtet wird, 
sowie alle zuständigen Bildungs­
organe. diesen Unterricht größt­
möglich zu fördern. Dort, wo 
der muttersprachliche Deutsch-

Der Abteilungsleiter der Halle Nr. 6 Salim Abaschew (links) und 
der Technologe derselben Halle Amirall Dshumaschow sind lm 
Dshambuler Phosphorwerk gut bekannt. Das Kollektiv Ihrer Abtei­
lung hat sich verpflichtet, den Jahresplan um 10—12 Tage früher zu 
erfüllen.

Foto: A. Wotschei

Die Handschrift 
des Lehrmeisters

In .der Halle für Lolcomotivenre- 
paratur, wohin Wilhelm Reimer kam, 
mangelte es an Arbeitskräften. Wil­
helm hatte zum Glück geschickte 
Hände. Das war nicht nur darauf zu­
rückzuführen, daß er es schon seit 
mehreren Jahren mit der Technik 
und mit Mechanismen zu tun hatte. 
Seine Kollegen gaben acht auf den 
Neuling und merkten sofort: Dem 
Burschen hollen in ollem Fassungs­
gabe, Pünktlichkeit und Arbeits- 
Heiß mit.

Nach einem Jahr war er unter den 
besten Schlossern dos Bahnbetriebs­
werks. Vor zwei Jahren brachte 
Reimer die Initiative auf, die Er­
zeugnisse ohne Nacharbeit abzulie­
fern. „Unter den Bedingungen unse­
res Bahnbetriebswerks kann das je­
der leisten", sagte Wilhelm auf der 
Versammlung des Kollektivs.

Heutzutage liefert Wilhelm Rei­
mer seine Erzeugnisse nach erster 
Vorweisung. Wichtig ist auch, daß 
seine Initiative nicht einfach ein mu­
tiger Schritt eines Einzelnen wurde 
— ihm folgten die anderen, seine 
Initiative veranlaßte dazu, den tech­
nologischen Prozeß auch an ande­
ren Abschnitten völlig zu überprü' 
fen. In dioten Tagen liefern Duf; 
zende anderer Reparaturarbeiter die 

ES SCHEINT jnlr, die 
Kunden haben den 

Weg zu.unserer Bibliothek ver­
gessen ". seufzt die Bibliotheka­
rin Ljubow Kolesnikowa. „Heute 
waren nur 21 Leser."

„Geduld. Das sind die ersten 
aufregenden Schultage, die unse­
re Besucher fernhalten", erwi­
dert Ludmilla Bien, die Leiterin 
Ser Kinderbibliothek in Atbas- 
sar. „Unsere kleinen wißbegieri­
gen Leser werden schon wieder 
kommen."

Man kann den Jungen und 
Jüngsten Lesern auch viel anble- 
ten: Die Bibliothek besitzt einen 
Bücherschatz von rund 27 000 
Bänden. Neue Bücher bezieht die 
Bibliothek aus Swerdlowsk, Ro­
stow am Don. Minsk und aus 
dem Bibliothekskollektor In 'Ze­
llnograd.

...Olga Moor aus der 6. Klasse 
liebt über alles Gedichte, und 
sie rezitiert mit Freude und 
Stolz Verse über Freundschaft 
mit allen Kindern der Welt. Ol­
ga Ist eine Aktivistin der Biblio­

achten Klasse 2. In der neunten 
und zehnten Klasse Je 1 Wochen­
stunde für den muttersprachll- 
chen Literaturunterricht ver­
wertet werden.

Die Hauptschulverwal t u n g 
des Blldungsmlnlsterlunts sieht 
vor, nach der Schaffung ent­
sprechender Lehrbücher in elnl- 
Sen Jahren den Unterricht der 
eutschen Muttersprache dort, 

wo Eltern und Schüler es wün­
schen, von der ersten Klasse an 
einzuführen.

Das neue Schuljahr, das letzte 
Schuljahr des neunten Plan- 
Jahrfünfts. welches so bedeutsam 
für die Volksbildung des Landes 
ist, hat begonnen. In Kasachstan 
Sind es heute drei Millionen 
Kinder und Jugendliche, die die 
allgemeinbildenden Schulen be­
suchen. Erstmalig wurde hier In . 
182 neuen Schulen Einzug gehal­
ten. 78 davon wurden auf Initia­
tive der Kolchose und Sowchose 
gebaut.

Die Lehrer, wie überall In un­
serer Heimat, sind bemüht, das 
neue Schuljahr zum Jahr der 
Qualität des Unterrichts und der 
Erziehung, zum Jahr der Erhö­
hung der Effektivität des Lehr- 
und Erzlehungsprozesses zu ma­
chen.

О. FRIESEN, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft“ 
Alma-Ata

Erzeugnisse nach er.ter Vorwei­
sung.

Was ergab die Initiative für Rei­
mer selbst! Erstens stieg seine Ar­
beitsproduktivität bedeutend. Die 
Aufgabe für vier Planjahre hat er Zu 
145,8 Prozent erfüllt. Es zieht ihn 
nun stets danach, die Reparaturtech­
nologie weiter zu vervollkommunen. 
In vier Jahren des Planjahrfünfts 
brachte Wilhelm fünfzehn Verbesse­
rungsvorschläge ein.

Es gibt noch einen durchaus wich­
tigen Umstand. Gerade dank dem 
schöpferischen Suchen, dem Drang 
nach Neuem scharten sich um Rei­
mer Schüler, Menschen, die bei ihm 
Rat und Hilfe in Produktionsangele­
genheiten suchten.

An all das erinnerte er sich heu­
te, als er zu seinem Haus durch die 
bekannte Straße mit der auffallen­
den Benennung — Seljonaja—ging, 
Im Vorbeigehen schaute er in den 
Briefkasten hinein und holte die 
Zeitungen heraus. Also haben die 
Seinigen die Zeilen aus dem Erlaß 
noch nicht gelesen: „...Wilhelm 
Heinrichowitsch Reimer, Schlosser 
des Bahnbetriebswerks in Shana-Ar- 
ka, wird mit dem Orden des Ar­
beitsruhms III. Stufe ausgezeichnet!" 

W. SURKOW
Gebiet Dsheskasgan

Reise In die Welt des Wissens
thek. Sic und ihre Schwester 
Walia, Ihre Mitschülerinnen — 
die beiden Swetlanas Kuchar und 
Musina, helfen den Bibliotheka­
rinnen gern mit. Sie tragen Bü­
cher zu kranken Kindern, er­
mahnen die Schuldner, die gelie­
henen Bücher zurückzuerstatten. 
Die eifrigen Mädchen helfen 
auch bei den Vorbereitungen 
verschiedener Veranstaltungen 
mit, und deren gab es in der Bi­
bliothek seit Jahresbeginn schon 
mehrere Dutzend.

Die M’tarbelter der Klnderbl- 
bliothek« legen viel Wert auf 
die Erziehungsarbeit. Sie lehren 
die Kinder den Sinn des Buches 
erkennen. Benutzt werden dabei 
Buchbesprechungen, Morgenver­
anstaltungen zu verschiedenen 
Themen, Ausstellungen, Vorle­
sungen, Leserkonferenzen und 
viele Gespräche mit den kleinen

In den Hauptrichtungen
Über die EntwicJtlung der Landwirtschaft der Republik In der 

Zelt zwischen zwei Parteitagen der KPdSU erzählt dem ..Freund- 
scbaff'-Korrespondenten der stellvertretende Leiter der Hauptverwal­
tung für Planung und Ökonomik des Mlnlsterlnms Viktor SCHÄFER.

Der XXIV. Parteitag der 
KPdSU sah weitere Wege zur 
Entwicklung der landwirtschaft­
lichen Ökonomik, Ihrer grund­
sätzlichen Reorganisation vor, die 
auf die Errungenschaften der 
neuzeitigen Wissenschaft und 
Technik fundiert. Dabei nicht 
nur Jener Wissenschaft, die uns 
neue Sorten von Kulturen und 
Tierrassen, die neueste Agrotech. 
nlk und die neuesten Methoden 
der Selektion vorschlägt, son­
dern auch die Wissenschaft, die 
selbst die Produktion lenkt. Un­
ter anderem Ist die Verwaltung 
der Ökonomik wohl kaum ein 
weniger komplizierter Prozeß, 
als, sagen wir, die Aufzucht ei­
ner neuen Welzensorte oder Tier­
rasse. ‘ Jetzt wird immer öfter 
über die wissenschaftliche Lei­
tung der Ökonomik gesprochen. 
Ich erinnere In diesem Zusam­
menhang an die Worte des Gene, 
ralsekretärs des Zentralkomitees 
unserer Partei L. I. Breshnew, 
die er In seinem Rechenschafts­
bericht an den XXIV. Parteitag 
der KPdSU sagte: „In den näch­
sten Jahren werden die Spezia­
lisierung der landwirtschaftli­
chen Produktion, die Einführung 
Industrieller Methoden In der 
Produktion von Fleisch, Milch 
und anderen Erzeugnisarten wei­
tere Entwicklung finden."

Die Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU verwirk­
lichend. wurden In den Jahren 
des Planjahrfünfts bei uns In der 
Republik eine Reihe von wichti­
gen Maßnahmen .verwirklicht, 
die auf die Vervollkommnung 
der Organisation. Spezialisierung 
und Konzentrierung der ganzen 
landwirtschaftlichen Produktion 
gerichtet sind. Auf den heutigen 
Tag haben wir 576 Getreldebau- 
und 539 Schafzuchtwirtschaften. 
Über 150 Sowchose und Kolcho­
se beschäftigen sich mit Fleisch- 
und Fleisch-Milchviehzucht, es 
wurden Dutzende spezialisierte 
Schweinezuchtwirtschaften ge. 
gründet.

Das Streben nach Spezialisie­
rung ist durchaus nicht die Aner­
kennung einer „neuen Mode". 
Es wird von den ökonomischen 
Gesetzen des heutigen Niveaus 
der Entwicklung der Landwirt­
schaft diktiert. Die Praxis zeigt, 
daß wir eben In den spezialisier­
ten Wirtschaften den höchsten 
Ernteertrag, den niedrigsten Ar­
beitsaufwand Je Einheit Produk­
tion usw. haben. Zur Anschau­
lichkeit sei hier folgendes gesagt: 
65 Prozent des Reingewinns, den 
die Sowchose des Ministeriums 
in vier Jahren des Planjahrfünfts 
erhalten haben, fällt auf die Ge­
biete Zentral- und Nordkasach­
stans, wo die größte Zahl der 
spezialisierten Getreidebauwirt­
schaften sind.

Im zehnten Planjahrfünft wird 
die Spezialisierung fortgesetzt 
und vertieft werden, und das 
nicht nur zwischen den Wirt­
schaften. sondern auch Innerhalb 
der selben. Was getan wurde, 
kann man nur als den Anfang auf 

.diesem Weg betrachten.
Ober die Spezialisierung spre­

chend, lenkte L. I. Breshnew die 
Aufmerksamkeit auf die Notwen­
digkeit der Einführung von 
industriellen Produktionsmetho­
den. Auch hier haben wir bedeu­
tende, wenn auch nur die ersten 
Schritte getan: es funktionieren 
bereits 114 industrielle Komple­
xe für die Produktion von Milch. 
35 — für die Produktion von

Die Verputzer der Brigade 
Lydia Podarotschnowa aus der 
Verwaltung „Otdelstrol" des 
Trusts Uralpromstroi zählen zu 
den Schrittmachern lm sozialisti­
schen Wettbewerb. Sie leisten 
täglich 120—X30 Prozent Ihres 
Tagessolls bei guter Qualität.

UNSER BILD: (von links) Die 
Verputzerinnen Anna Slsterowa 
und Galina Semjonowa.

Foto: D. Reinwalder

Lesern. Den Kindern gefielen 
und blieben lm Gedächtnis die 
Besprechung des Buches „Ein 
begeistertes Mädel" von I. Strel­
kowa, die Morgenveranstaltun- 
gen — „Die Reise In die Welt 
des Wissens", die „Vier Jahres­
zeiten" u. a. Großen Eindruck 
machte auf die kleinen und grö­
ßeren Leser die Bücherausstel­
lung zu Ehren des 30. Slegesta- 
Ees „Die Heldentat wird In Jahr- 

underten welterieben".
Die Bibliothek hat gute Ver­

bindung mit den Schulen der 
Stadt. ЦП den Lehrerkollektlven 
der Schulen Nr. 1 und Nr. 4 be­
steht ein Patenschaftsverhältnis: 
Die Lehrer helfen den Bibliothe­
karinnen bei der Planung der 
Bücherauswahl für die Leser. 
Die Mitarbeiter der Bibliothek 
veranstalten in den Schulen Le­

I

Rindfleisch. 24 — für die Pro­
duktion von Schweinefleisch. 
Außerdem wurden 615 mechani­
sierte Plätze für die Mast von 
Rindern und Schafen elngerlch-" 

itet.
Was die Fragen betrifft, die 

mit der Konzentrierung der Pro­
duktion verbunden sind, so bat 
die „Freundschaft'' den Lesern 
über die ersten Schritte, die in 
dieser Richtung unternommen 
wurden, genügend ausführlich 
im Artikel ..Das Uralsker Expe­
riment" erzählt. Ich bemerke nur 
noch, daß man ab 1976 mit der 
Schaffung von staatlichen spe­
zialisierten landwirtschaftlichen 
Produktionsvereinigungen aller, 
orts, in allen Gebieten der Repu­
blik beginnen wird. Das ist eine 
allseitig vorteilhafte und deshalb 
sehr perspektivische Sache.

Das sind die Grundrichtungen, 
in denen sich die Landwirtschaft 
zier Republik In der ZwlsOhen- 
zelt zweier Parteitage entwickel­
te. Betrachten wir aber, was Ka­
sachstan die Realisierung jener 
Empfehlungen brachte, die vom 
XXIV. Parteitag erarbeitet wur­
den und einen konkreten Nieder­
schlag in den Direktiven für den 
neunten Fünfjahrplan gefunden 
haben.

Die Verwirklichung der Be­
schlüsse dës Märzplenums des 
ZK der KPdSU ermöglichten es. 
bereits lm achten Planjahrfünft 
(1966—1970) die Produktion 
von landwirtschaftlichen Erzeug­
nissen (lm Vergleich mit dem 
vorangehenden) um 25.2 Prozent 
zu vergrößern. Die Geschichte 
der Entwicklung der Ökonomik 
der Landwirtschaft der Republik 
hat keine Beispiele solch stürmi­
schen Entwickelns. Allein die 
Kolchose und Sowchose, die un­
serem Ministerium unterstellt 
sind, produzierten für fast 19 
Milliarden Rubel Erzeugnisse. 
Im neunten Planjahrfünft wird 
diese Summe fast 24 Milliarden 
erreichen. Das heißt, das Wachs­
tum beträgt etwa 26\Prozent 
bezüglich des achten und fast 58 
Prozent bezüglich des siebenten 
Planjahrfünfts. Wie wir sehen, 
entwickeln die „drei Walfische", 
auf denen die heutige Landwirt­
schaft basiert (Spezialisierung, 
Konzentrierung und Industriali­
sierung). eine ganz gute Ge­
schwindigkeit. Besonders an­
schaulich ist das auf folgendem 
Hintergrund.

Der Mutter Natur war es ge- 
fällig, daß die Hauptperlode des 
allgemeinen Dürrezyklus eben 
aut das neunte Planjahrfünft 
kam. Nichtsdestoweniger betrug 
die GetreldeprodukUon In der 
Republik in vier Jahren 96.3 
Millionen gönnen oder um 19 
Millionen mehr als in den voran­
gegangenen vier Jahren. Von 
ihnen wurden an den Staat Über 
56 Millionen Tonnen -verkauft. 
Zwei Jahre nacheinander schüt­
tete Kasachstan eine Milliarde 
Pud Getreide In die Staatsspei­
cher.

Folgender Vergleich mag et­
was sonderbar erscheinen, aber 
ich führte Ihn dennoch an. Vor 
anderthalb Jahrzehnten, als die 
Natur, und Klimaverhältnisse de­
nen von 1974 ähnlich waren, er­
hielten die Wirtschaften kaum 
das Saatgut zurück. Hunderttau­
sende Hektar wurden überhaupt 
abgebucht. Im vergangenen Jahr 
versorgten sich die Kolchose und 
Sowchose vollständig mit Saat-

serkonferenzen, Buchbesprechun­
gen. sind mit dabei, wenn eine 
Morgenveranstaltung zu einem 
Feiertag vorbereitet wird. Gro­
ßen Anklang fand In der Schule 
Nr. 3 die Veranstaltung zu Ehren 
der 30. Wiederkehr des Sieges 
lm Großen Vaterländischen 
Krieg „Gedenktag der jungen 
Helden".

Mit viel Takt und Können 
.wird von Ludmilla Bien und ih­
ren Kolleginnen der Leseelfer 
und die Wißbegier der lungen 
Leser in die richtige Bann ge­
leitet. Es muß schon Können und 
Erfahrung dabei sein, wenn man 
alle Leser, angefangen mit den 
5Jähr!gen Olga Frolowa und 
Sweta Burowskaja bis zu den 
15—16jährigen Lesern wie Ru­
di Wedler, Swetlana Akalbale- 
wa, Natascha Naimuschina, be­

raten soll. Auf Grund einer sach­
lichen. mühevollen Analyse der 
gefragten und ausgeliehenen Bü­
cher wurde für Jede Altersgrup­
pe ein Leseplan aufgestellt, dem 
eine Empfehlungsliste von Bü­
chern beigelegt Ist. damit das 
Lesen den' Kindern außer Ver­
gnügen eine allseitige Entwick­
lung gebe.

Das neue Schuljahr hat begon­
nen, mit ihm eine neue „Reise 
In die Welt des Wissens". Die 
Mitarbeiter der Kinderbibliothek 
tun Ihr Möglichstes dazu, um den 
Jungen Besuchern diese Reise 
angenehm, interessant und auf­
schlußreich zu machen.

H. EDIGER

Geblt' ZeHnograd

Von Parteitag zu P a rteita g

gut und Furagegetrelde und ver. 
kauften an den Staat über 600 
Millionen Pud Getreide. 39 Ray­
ons der Republik, 939 Wirtschaf-, 
len erfüllten In vier Jahren voll­
ständig den Fünfjahrplan In der 
Getreideproduktion. Einen be. 
sonders großen Beitrag leisteten 
dazu die Landwirte aer Gebiete 
bcustanai, Koktschetaw, Turgai. 
Nordkasachstän und Uralsk.

Gegenwärtig hat sich die Jah- 
resdurchschnlttliche Getreidepro­
duktion bezüglich des siebenten 
Planjahrfünfts um 65,7 und be­
züglich des acijlen um 16,5 Pro. 
zent'vergrößert.

Man sagt, daß dem Brot von 
allem ein besonderer Platz zu- 
kotnmt und deshalb Ist auch das 
Gespräch über dasselbe'ein be­
sonderes. In der Zelt zwischen 
den Parteitagen wurden, aber 
auch ernste Erfolge auf dem Ge. 
biet der Viehzucht erzielt Die 
Rinderherde Ist um 63 000, die 
der Schafe — um 90 000 ange­
wachsen. Die Jahresdurchschmtt- 
llche Produktion von Fleisch ist 
um 17 Prozent gestiegen (|m 
Vergleich mit dem siebenten 
Planjahrfünft — um 40), die von 
Milch — um 7, die von Wolle — 
um 9 und die von Eiern — um 
67 Prozent. Bedeutend ist auch 
der Verkauf von tierischen Er­
zeugnissen an den Staat gestie­
gen.

Mit einem Wort, lm neunten 
Planjahrfünft war in allen Zwei­
gen der landwirtschaftlichen 
Ökonomik ein stabiles Wachstum 
der Produktion zu beobachten, 
das sogar zwei Trockenjahre 
nicht aufnalten konnten.

Aber über die Entwicklung 
der Landwirtschaft sprechend, ist 
auch das Wachstum des materlel. 
len Wohlstandes der Werktätigen 
des flachen Landes nicht zu ver- 
Sessen. Wenn sich lm ersten Jahr 

es Planjahrfünfts der Durch­
schnittslohn eines Arbeiters aut 
1 400 Rubel belief, so erreichte 
er 1974 bereits 1 700. Im Ver­
gleich mit dem achten Planjahr- 
lünft ist das ein Wachstum von 
über 24 Prozent. In den Jahren 
1966—1970 produzierte ein in 
der Landwirtschaft Beschäftigter 
Erzeugnisse für 3 375 Rubel, 
Jetzt — für 3 981 Rubel. Ein 
Wachstum von über 18 Prozent.

Interessant Ist meiner Meinung 
nach auch die Gegenüberstellung 
von folgenden Zahlen. Im ach­
ten Planjahrfünft erhielten die 
Sowchose der Republik insge­
samt 122 Millionen Rubel Reln- 
Jewlnn. für vier Jahre des neun­
en Planjahrfünfts In den Sow­

chosen fast anderthalb Milliar­
den Rubel und in den Kolchosen 
— 782 Millionen. Die Rentablll. 
tat von der Realisierung der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
belief sich in vier Planjahren auf 
über 25 Prozent, während sie lm 
achten Planjahrfünft einer Be­
deutung mit einem Minuszeichen 
glich.

Das wäre eine kurze ökonomi­
sche Analyse. Im großen und 
ganzen verwirklicht die Republik 
mit Erfolg das Programm, das 
vom XXIV. Parteitag der KPdSU 
auf dem Gebiet der Landwirt­
schaft erarbeitet wurde. Davon 
sprechen beredt die Zahlen, hin­
ter denen sich ein angestrengter 
Arbeitsrhythmus verspüren läßt 
Vor uns aber stehen grandiose 
Aufgaben, die der fällige Partei­
tag vor uns stellen wird.
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Pressekonferenz Kissingers
I USA-Außenminister Henry 
Kisiinger hat auf einer Prease- 
kqnferenz erklärt. die Entspan- 
nungipolltik habe die Minderung 
der Spannungen In den Bezle 
hungen »wischen den zwei Groß­
mächten »um Ziel. Diese Ent- 
spannungapolltlk werde von der 
realen Situation diktiert. In der 
sich die USA und die Sowjet­
union befunden, sovia von der 
Tatsache, daß die zwei Länder 
Über ein Potential verfügten, das 
ausreiche, die Menschheit zu ver­
nichten.

Deshalb hätten die USA und

die L'dssft die besondere Ver­
antwortung. eine Politik zu ver­
folgen, die die Gefahr eines 
Krieges auf ein Minimum redu­
ziert.

Kissinger führte aus. Versu­
che. eine Minderung der Span­
nung zu erreichen, würden auf 
mehreren Ebenen unternommen. 
Es gebe sie auf dem Gebiet der 
Kontrolle über die Rüstung und 
vor allem die Kernwaffenrü­
stung. Hier seien die Verhand­
lungen über die Begrenzung der. 
strategischen Rüstung, das Ab­
kommen. das bereits erreicht

whrden sefj und das, da3 Лап 
noch anstrebe, von erstrangiger 
Bedeutung, Gerade auf diesem 
Gebiet müßten Ergebnisse erzielt 
werden, und Je schneller das ge­
schehe. desto besser sei es. Zwei­
tens würden Versuche unternom­
men, Zurückhaltung in den Ge­
bieten direkter Widersprüche 
zwischen den USA und der So­
wjetunion, wie In Mitteleuropa, 
zu erreichen. Diese Versuche sei­
en relativ erfolgreich.

Drittens existiere das Pro­
blem der Konflikte. Meinungs­

verschiedenheit 
nungen In den 
keine direkte . 
achcii den US? 
gebe, wl" zum _ 
Osten. In solchen Regionen kön­

L

In Italien dauert die sogenann­
te „Tomatenkrise" an. die wegen 
der Weigerung der Besitzer der 
Konservenfabriken und Groß 
hândler, die Tomaten den Bau 
ern nach dem früher vereinbar­
ten Preis abzukaufen, entstan­
den Ist Die Unternehmer sabo­
tieren hartnäckig den Ankauf der 
lomaten. indem sie die Bauern 
zwängen wollen, diese für einen 
Spottpreis abzugeben.

UNSER BILD; Die Bauern 
sperren die Annahmestellen.

Foto: AP—TASS

Neue Machenschaften
aufgedeckt

109 Bankfilialen und andere 
Finanzinstltule, die als Agenten 
der Wohnungsbaukreditgesell­
schaft der Regierung fungieren, 
sind rechtswidriger Kredltgc. 
Währung überführt worden. Zu 
den Gesetzesübertretern gehört 
auch die größte Bank Japans, die 
Daltchl Kanglo Ginko. Ihre Filia­
le In der Präfektur Chiba hnt 
Baugesellschaften Ober 100 Kre­
dite eingeräumt, obwohl dies 
streng untersagt Ist. well die 
Wohnungsbaukredltgesellsch a f t 
nur auf Ersuchen von Einzelper­
sonen Anleihen gewährt. Damit 
nicht genug, wurden etwa 40 
Prozent der von dieser Bankfllln. 
le gegebenen Kredite gar nicht 
für den Wohnungsbau, sondern» 
für andere Zwecke verwendet.

Dieser Skandal steht Im Mit­
telpunkt der Aufmerksamkeit der 
Japanischen Presse und Öffent­
lichkeit. Die Schwindeleien Im 
Wohnungsbau lösen In Japan all-

gemeine Empörung aus, denn der 
Wohnungsmangel ist nach wie 
vor ein akutes Problem. In Tokio 
zum Beispiel, wo 10 Prozent der 
I^andesbevölkerung leben, be­
wohnt Jeder Dritte eine Wohnung 
ohne Jeden Komfort.

Das Bauministerium veröffent­
lichte dieser Tage den Entwurf 
eines n/ucn Wohriungsbaurünf- 
Jahrplans für 197ß bis 1980. In 
diesem Zeitraum sollen 8 600 000 
Wohnungen gebaut werden, das 
Ist fast eine Million Wohnungen 
weniger als in den vorhergehen­
den fünf Jahren. Der vorige 
Fünflahrplan. der in diesem Jahr 
zu Ende gegangen Ist. wurde 
übrigens nicht erfüllt. Japan 
mußte seit dem vorigen Jahr we­
gen der Inflation und Rezession 
in der Japanischen Wirtschaft 
den Wohnungsbau stark eln- 
■ chränken. Der Stadtrat von To­
kio zum Beispiel hat in diesem 
Jahr noch kein einziges Wohn­
haus bauen lassen.

Umsiedlung zyprischer 
Türken

Die Umsiedlung • der zypri­
schen Türken aus dem Süden In 
die Nordgcbiete der Insel, die 
auf Grund der Wiener Verelnbu 
rung zwischen den beiden Bevöl­
kerungsteilen Zyperns vorgenom- 
men wurde. Ist zum Abschluß ge­
kommen. wird in Nikosia offiziell 
mitgeteilt. Nach Nordzypern 
wurden 8 031 Türken umgesie­
delt. während 125
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Vertiefung 
der Wirtschaftskrise

Nach wie vor kommen von den 
statistischen Ämtern lullens 
alarmierende Meldungen, die von 
der Vertiefung der Wirtschafts­
krise Im Lande zeugen. Wie aus 
Angaben des ZentrallnstltuW für 
Statistik In Rom hervorgeht, war 
die Italienische Industrieproduk­
tion In den ersten sechs Monaten 
dieses Jahres um 12.2 Prozent 
niedriger als Im gleichen Zeit­
raum des Vorjahres. Allein lm 
Juni dieses Jahres sank sie um 
9.5 Prozent, verglichen mit Juni 
1974.

Besonders stark ist die Rezessi­
on In der verarbeitenden In­
dustrie Italiens. Ernste Schwie­
rigkeiten macht die Textilin­
dustrie durch. Nach Angaben der 
Zeitung „L' Avanti” hat sich 
die Nachfrage nadh Textilien in­
nerhalb des Landes In letzter 
Zelt um 40 bis 50 Prozent ver­
ringert. Rund 150 000 Werktäti­
ge von Textilfabriken wurden

vorübergehend entlassen 
auf Kurzarbeit gesetzt.

Die Rezession hat Jetzt 
die sich früher schnell 
wickelnde Industrie '"" '

auch 
_____ ent- 

_____ y_________ 1 für Plaste 
und Plasterzeugnisse erfaßt. We­
gen des starken Steigens der Erd­
ölpreise hat sich der Verbrauch 
von Plasten Im Lande In sechs 
Monaten dieses Jahres um 35 
Prozent vermindert.

Energische Maßnahmen zur 
Verbesserung der wirtschaftli­
chen Lage Italiens hat der Ge­
neralsekretär der CGIL, L. La­
ma. auf einer Diskussion im Rah­
men des „Untta'-Festes In 
Florenz gefordert. Er betonte, 
die Italienische Arbeiterklasse 
habe Jetzt die Aufgabe, für die 
Sicherung der Arbeitsplätze und 
für eine Änderung des ganzen 
Kurses der wirtschaftlichen Ent­
wicklung des Landes zu kämp­
fen.

ne sich als Folge dort bereits be­
stehender Spannung und bei
Fehlen von Zurückhaltung sei­
tens der Supermächte und ande­
rer Faktoren ein Konflikt ent­
wickeln.

In den peripheren Regionen 
sei der Prozefl der Minderung 
der Spannung nicht so erfolg­
reich gewesen wie bei der Rü­
stungskontrolle oder In den Re­
gionen direkter Konfrontation. 
Deshalb müßten hier /weitere An­

vorzogen, in Ihren Heimatorten 
zu bleiben.

Zugleich kehrten etwa 300 
zyprische Griechen nach Karpa- 
sla zurück, die seinerzeit von der 
türkisch griechischen Verwaltung 
ausgesiedelt worden waren. Die 
Kommission aus Vertretern des 
griechischen und des türkischen 
Bevölkerungsteils und der UNO- 
Truppen auf Zypern prüft weiter­
hin die Gejuche der griechischen 
Zyprloien. die nach Nordzypern 
zurückkehren wollen. .. л
—

Die Frauen Panamas setzen 
sich für die Souveränität des 
Landes ein.

UNSER BILD: Eine der Frau­
endemonstrationen. Auf dem 
transparent sind die Worte: 
.Weg mit dem kolonialen Eln- 

schlubgeblet der Zone des Pana­
makanals. Territoriale Integri­
tät!“ Foto; Prensa Latina—TASS

Trasse der Freundschaft
Aus allen Gegenden der DDR 

haben sich Junge Arbeiter auf 
die Reise gemacht, um am größ­
ten Zentralen Jugendobjekt der 
Freien Deutschen Jugend (FDJ) 
knapp zweitausend Kilometer 
von der Heimat entfernt zu ar­
beiten Es geht um den Bau einer 
Erdgasleitung In der Sowjet­
union", genauer um den 518 Kl 
lometer langen DDR-Abschnitt 
der RGW-Erdgasleitung Oren­
burg—Westgrenze der UdSSR, 
an deren Bau sich auch Polen, die 
CSSR, Ungarn. Bulgarien. Ru 
mänlen und die Sowjetunion 
selbst beteiligen. Es Ist eines der 
gegenwärtig interessantesten Vor­
haben der sozialistischen Integra­
tion. das nach seiner Fertigstel­
lung die Lieferung von Milliar­
den Kubikmeter Erdgas aus der 
Orenburger Gegend für die be­
teiligten Länder garantiert.

So gesehen Ist also die Drush- 
ba-Trasse. wie die künftige Erd 
gaslellung kurz genannt wird, 
auch ein gewichtiges ökonomi­
sches Vorhaben der DDR für die 
nächsten Jahre. Und die Jungen 
Erbauer dieser Trasse der 
Freundschaft haben sich vorge- 
nommerf, Abschnitt für Abschnitt 
termingerecht und In hoher Qua­
lität fertlgzustelli-n. So wie al­
lerorts in der DDR der sozialisti­
sche Wettbewerb zur Vorberei­
tung des IX. Parteitages der 
SED im Mal des nächsten Jahres 
geführt wird, w halten es auch 
die Trassenbauer In der Ukraine. 
Ihr Ziel: Noch in diesem Jahr 
werden die Wohn- und Baustel- 
lenelnrlchtungen In Tscherkassy. 
Krementschug und TalnoJe fer­
tiggestellt. damit dl' Arbeiten an 
der eigentlichen Erdgasleitung

zügig aufgenommen werden kön­
nen. Die entsprechenden Schweiß­
basen für die Bearbeitung der 
Rohre mit einem Durchmesser 
von 1.42 Metern sollen ebenfalls 
zum Teil noch In diesem Jahr 
Installiert sein.

Der Wettbewerb wird beson­
ders zwischen den einzelnen Ju­
gendbrigaden geführt. Beispiels­
weise auf der Baustelle In 
Tscherkassy. Die Brigaden, die 
für die Einrichtung des künfti­
gen Wohnlagers verantwortlich 
sind, oder Jene, die das System 
der Be- und Entwässerung schaf­
fen, haben sich vorgenonimen. 
Ihre Objekte vorfristig zu über­
geben. Solche bewährte Formen 
wie Materialökonomie. Rationa­
lisierung im Rahmen der jungen 
Neuerer linden auch dul den 
Baustellen der Trasso Ihre An­
wendung. So konnten d|c FDJ- 
Delegierten beim Errichten der 
Fundamente für die Wohnbarak- 
ken bisher über 7-10 Tonnen Ze­
ment elnsparen und Ihre Termine 
vorfristig erfüllen Die Kraft­
fahrer. verantwortlich für den 
Transport von Baumaterialien. 
Geräten und der Versorgung, 
nehmen ihre Fahrzeuge in per­
sönliche Pflege. Damit entlasten 
sic Ihre Kollegen von der In­
standhaltung. Der Wettbewerb 
wird öffentlich geführt, und die 
Besten erhalten an Ihre schweren 
LKW ein entsprechendes Güte­
zeichen.

Dieter Ostertag. Leiter des 
FDJ-SUbes der Drushba-Trasse 
verweist auf eine weitere Mög­
lichkeit der Führung des .Wettbe. 
werbs auf den Baustellen: „Wir 
haben nach kurzer Zelt bereits 
sehr enge Kontakte zu den Kom­
somolzen der Ukraine geknüpft 
Und gute Erfahrungen ihrer Ar­

beit möchten wir auch in. unseren 
Kollektiven anwenden. In vielen 
sowjetischen Betrieben wird der 
Wettbewerb „Bester im .Beruf" 
geführt, Ihn* können wir natür­
lich auch auf unseren Baustellen 
anwenden." Künftig wird es also 
nicht nur den Wetloewerb zwl- 
sehen den Brigaden geben, son­
dern auch zwischen den einzel­
nen Arbeitern. Dabei geht es um 
die Titel bester Kraftfahrer. Mau­
rer. Zimmermann oder Schwel 
ßer. um nur einige zu nennen.

Auf der Baustelle In TalnoJe 
treffen die meisten Gütertrans­
porte aus der DDK ein, wichtige 
Baumaterialien für die Trasse. 
Und um die Waggons schnell 
entladen zu können. Ist eine Ju- 
gendbrlgade aus dem Wohniager 
umgezogen, direkt- an den Gü- 
terbahnnof. Gemeinsam mit ei­
ner sowjetischen Entladekolonne 
sorgen die knapp zwanzig Tras- 
senialirer dafür, daß die" Wag­
gons nicht eine einzige Stunde 
Stillstand haben. Entladen wird- 
zu Jeder Stunde, ob morgens um 
У oder nachts um 2-1 Ohr. Bis 
Jetzt wurden über 300 Waggons 
entladen und noch keine Minute 
Stillstand zugelassen. Belm Lö­
sen dieser Aufgabe hat sich zwi­
schen beiden Brigaden ein kame­
radschaftliches Verhältnis ent­
wickelt. Sowjetische Arbeiter 
stehen mit FDJlern aus der DDR 
im sozialistischen Wettbewerb-

Natürlich sorgen auch In der 
DDR Dutzende Betriebe dafür, 
daß der Bauplan an der Trasse 
erfüllt wird. Zum Beispiel wer­
den die Arbeiter des VEB Che­
mieanlagenbau Grimma lm Be­
zirk Leipzig Gasluftkühler für 
die Pump- uni Verdichterstatio­
nen der Erdgasleitung liefern. 
Eine nicht einfache Aufgabe.

strengungen In ßlchtung auf 
stärkere béWeracitlgo Zuruckhal; 
tung unternommen werden»

Kissinger erklärte, dfe fJSA 
glaubten nicht, daß Ihre Bezie­
hungen zur Sowjetunion Ideal
seien. Die beiden Staaten seien 
Ideologische Gegner, und zu den 
Ideologischen Gegensätzen ka­
men noch Widersprüche der na­
tionalen Interessen hinzu. Nichts­
destoweniger hätten beide Staa­
ten die Pflicht, elije Minderung 
der Spannung anzustreben. Die 
USA seien überzeugt, daß Ent­
spannungspollti к notwendig sei 
und würden sic fortsetzen.

ENGLAND. Eine schwere Bombe platzte im Zentrum Londons, 
unweit der Oxford-Street, der Haupthandelsmagistrale der Stadt. Sie­
ben Personen wurden verwundet und eine Reihe von Gebäuden stark 
beschädigt.

In der Presse v.rd die Meinung vertreten, daß die Explosion das 
Werk der nordlrländlschen Extremisten ist.

UNSER BILD: Ein Gebäude, das durch die Explosion beschädigt 
wurde. Foto: APN—TASS
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Verschärfte Lage 
in Nordirland

LONDON. (TASS). Der Nord- 
irland-MInlster Merlyn Rees hat 
in Belfast eine Regierungserklä­
rung zur Zuspitzung der Lage in 
Ulster abgegeben. Allein In der 
letzten Woche sind zehn Perso­
nen durch Bombenexploslonen 
und bewaffnete Überfälle von 
Extremisten getötet und weitere 
DuUende von Einwohnern ver­
letzt worden.

Merlyn Rees verurteilte den 
Terror der extremistischen 
ganlsatloncn und forderte die 
Bevölkerung Nordirlands auf. 
den Gewalttaten ein Ende zu

bereiten. Gleichzeitig unterstrich 
er. London habe keine Absicht, 
die britischen Truppen aus 
Nordirland abzuberufen. Er 
äußerte seine Überzeugung, daß 
das Ulster-Problem "" ' 
löst werden könne, 
diesbezüglich keine 
schläge.

politisch ge­
machte aber 
neuen Vor-

Or-

Diese Erklärung folgte einer 
Aussprache zwischen Rees und 
Premierminister Harold Wilson. 
Pressemeldungen zufolge waren 
bei dieser Gelegenheit zusätzli­
che Sicherheitsmaßnahmen für 
Ulster in Aussicht genommen 
worden.

Terror und
Rechts

der Jugend

PARIS. Die französische Ha- 
fenafbeltergewerkschaft hat auf­
gerufen, vom 10. bis 16. Sep­
tember die Beförderung von 
Frachten nach und aus Chile zu 
boykottieren, um die Freilassung 
des ehemaligen Generalsekretärs 
der chilenischen Hafenarbeiterge­
werkschaft Ponce durchzusetzen.

HELSINKI. Der Vorstand der 
Z^ntraHMfWlSation der Gewerk­
schaft^ Finnlands rief zur ver­
stärkten Solidarität mit dem 
Volk Chiles und der chilenischen 
Gewerkschaftsbewegung auf.

Wie „Kansan Uutlset" meldet, 
nahmen an der Sitzung des Vor­
stands, In der der Aufruf be­
schlossen" wurde, Vertreter des 
einheitlichen Gewerkschaftszen­
trums der Werktätigen Chiles 
teil.

PANAMA. Sofortige Freilas­
sung der chilenischen Journali­
sten und. aller eingekerkerten 
Patrioten forderten die Mitarbei­
ter der Presse Panamas. Sie er­
hoben diese Forderung auf einer 
Festversammlung zum Internatio­
nalen Tag der Solidarität der 
Journalisten.

/
L

Neue Tatsachen über Verbre­
chen der militärisch-faschisti­
schen Diktatur In Chile sind auf 
einer erweiterten Sitzung des 
Sekretariats der internationalen 
Kommission zur Untersuchung 
der Verbrechen der Militärjunta 
In Chile bekanntgeeeben worden. 
Das Sekretariat hielt seine Sit­
zungen In Stockholm !m Gebäu- 

' de des schwed'schen Parlaments 
eb. Auf einer Pressekonferenz m 
Stockholm logte der Generalse­
kretär der Kommission, der 
-i-hwedlsche Anwalt Hans Eran 
Frank. neue Dokumente der 
Kommission vor. In rl'r Erklä­
rung ..Zwei Jahre der Militärdik­
tatur in Chile" wird unterstri­
chen. daß In diesem Lande Ter­
ror und Rechtsloslgkelt herr­
schen, In den Verliesen der Jun­
ta schmachteten mehr als acht 
Tausend politische Häftlinge.

Tn der Erklärung heißt es fer­
ner. das chilenische Volk brau­
che dringend politische, morali­
sche und ökonomische Unterstüt­
zung der Weltöffentlichkeit. Eine 
vollständige Internationale Iso­
lierung der Militärjunta würde 
eine bedeutende Hilfe im Kampf 
des chilenischen Volkes darstel­
len. wurde auf der Pressekonfe­
renz unterstrichen. ■

In den Elnzeldolcuthèjrten des 
Sekretariats sind Appelle der 
Internationalen, Kommission ztir 
unverzüglichen -und bedingungs­
losen Freilassung des Generalse­
kretärs der Kommunistischen 
Partei Chiles. Luis Corvalan. die 
Retteng des Lebens der promi­
nenten Politiker der Sozialisti­
schen Partei Chiles, Ricardo La­
gos. Carlos Lorca und Erzequlel 
Ponce zu verlangen. Ober deren 
Schicksal die Junta Jede Aus­
kunft verweigert.

I Am stärksten betroffen von 
[ der Wirtschaftskrise In Frank­
reich sei die Jugend, hat der Ge- 

. neralsekretär der kommunisti­
schen Jugendbewegung Frank­
reichs. Jean-Michel CalaJa, fest­
gestellt. Bei einem Treffen mit 
Journalisten sagte er. die Hälfte 
der 1.5 Millionen Arbeitslosen 
seien Junge Menschen Im Alter 
bis 25 Jahre. Auch die studie­
renden Jugendlichen befinden 
sich In einer schweren Lage.

Angesichts der Offensive des 
Großkapitals auf die Rechte der 
Werktätigen und damit auch auf 
die der Jugend halte es die kom­
munistische Jugendbewegung für 
notwendig, den Kampf für Voll­
beschäftigung, für Verbesserung 
der materiellen Lage der Studen­
ten und der Schüler und gegen 
das Aufsteigen der Lebenshal­
tungskosten zu verstärken.

Catala hob hervor, nur die 
Verwirklichung des gemeinsamen 
Regierungsprogramms der Links­
kräfte Frankreichs könne aus der 
Krise führen und die Lage der 
Jugend verbessern. Er wies auf 
die Wichtigkeit des Zusammen­
schlusses der gesamten demokra­
tischen Jugend des Landes Im 
Kampf für eine bessere Zukunft 
hin. Zur Verwirklichung dieses 
Zieles habe der Nationalrat der 
kommunistischen Jugendbaw^- 
g'.iog beschlossen. Komitees zum 
Kampfe gegen Arbeitslosigkeit 
unter der Jugend zu bilden und 

>(Je Kundgebungen zur 
Igung des Rechts auf'Ar-

mafiüvol
Verteidig 
bclt und Bildung und gegen die 
ununterbrochene Preissteigerung 
zu veranstalten.

Catala bekräftigte die Solida­
rität der Jungkommunisten 
Frankreichs mit den demokrati­
schen Kräften Portugals, die ge­
gen die Gefahr einer Wiederge­
burt des Faschismus kämpfen.

denn Kühler dieser Größenord­
nung wurden In Grimma noch 
nicht gebaut. Ein neuer Typ muß 
entwickelt werden, der allen An 
lorderungen der Trasse gerecht 
wird. Die Leitung dieses Betrie­
bes hat sich entschieden, die Lle- 
lerung dlesor Kühler als Ju- 
gendobjekt des Betriebes In die 

eglo von Jungen Ingenieuren 
und Arbeitern zu geben. Vom 
Reißbrett In der Projektierung 
bis zum Arbeitsplatz in der Mon­
tagehalle werden Junge Leute 
dafßr sorgen, daß die Kühler ter­
mingerecht an den Bauplatz kom­
men.

Doch nicht nur von Ihnen al­
lein hängt dies ab. Grimma hat 
ebenfalls wichtige Kooperations­
partner, die Telle für die Kühler 
produzieren. So die Magdebur­
ger Armaturonwerke. Auch dort 
überlegen staatliche Leitung und 
FDJ gemeinsam, wie die Produk­
tion der entsprechenden Armatu. 
ren unter Kontrolle des Jugend 
verbandes organisiert werden 
kann. Darüber hinaus haben die 
FDJler vieler Betriebe in der 
DDR von sich aus die Initiative 
ergriffen, zusätzliche Güter für 
die Drushba-Trasse zu produzie­
ren. Beispielsweise die Mädchen 
vorn bekannten Leipziger Betrieb 
Brühl-Pelz, die Pelzwesten für 
die Winterkleidung herstellen, 
oder die FDJler des Porzellan­
kombinates Kahla. Sie haben zu­
sätzlich zum Plan 5 000 Tassen 
für die Küchen der Baustellen 
Seliefert. Der Auftrag, einen 

18 Kilometer langen Abschnitt 
der Erdgasleitung in der Sowjet­
union zu bauen, erfordert also 
nicht nur von den eigentlichen 
Trassenerbauern Zuverlässigkeit 
und Plantreue.

Der sozialistische Wettbewerb 
Ist auch vlclcrort* In der DDR 
auf die Drushba-Trasse ausge. 
richtet.

(Panorama/DDR)

©Qiöre аи 
ой Freundschaft

Man schreibt uns aus der DDR

Herzliche Glückwünsche 
der Freunde

Im Namen von über 29 000 Mit­
gliedern der Kreisorganijation 
Quedlinburg der Gesellschaft lür 
Deutsch-Sowjetische Freundsch a f I 
übermitteln wir Ihnen die herzlich­
sten Glückwünsche und Grüße »um 
55. Jahresieg der Gründung der Ka­
sachischen Sozialistischen Sowjetre­
publik.

Ihre Republik ist dank der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik In diesen 
fünfeinhalb Jahrzehnten zu einem 
blühenden sozialistischen Staat, zu 
einem geachteten Mitglied der Farm 
lie der Sowjetvölker geworden. 
Unaufhörlich entwickelte und festig 
le sich dabei auch die Freundschaft

zwischen den Bürgern Kasachstans 
und unserer Republik. Ihr Jubiläum 
ist uns deshalb Anlaß, 4.Freund- 
schaftstage Koktschetaw-Quedlin- 
burg" in unserem Kreis durchzu- 
föhren, die bei unseren Mitgliedern 
und Bürgern große Beachtung fin­
den.

Wir verbinden unsere Glückwün­
sche zu Ihrem Staatsjubiläum mit 
dem Wunsch lür weitere große 
Erfolge beim kommunistischen Auf­
bau und insbesondere bei der Vor­
bereitung des XXV. Parteitags der 
KPdSU!.

Freundschaft — Drushba!
F. DENKS

Heinrich Maier, Aktivist der 
kommunistischen Arbeit, Fahrer 
1, Klasse der Bauorganisation 
„Meshkolchosstrot" von Pred- 
gornoje, Gebiet Ostkasachstan, 
lenkt schon 18 Jahre lang Last­
kraftwagen. Für gewissenhafte 
Arbeit erhielt er schon viele Be­
lobigungen und Auszeichnungen, 
sein Name steht im Ehrenbuch 
des Bautrusts.

Foto: G. Kißling

Traurige aber wahre Geschichte
Man kann nicht umhin feilzu­

stellen, daß Loo Waidmanns Tat­
sachenbericht „Dia Rückfahrkarte’', 
die Aufmerksamkeit des Lasers out 
sich lenkte. Die Geschichte des 
Arbeiters Iwan Schweiger!, der in 
die berüchtigte „angestammte Hei­
mat" ausgewandert war, die sich 
sein leiblicher Vater Johann Christi­
an Schweiger! nach dem Kriege zur 
„Wahlheimat" gemacht hatte, ist 
ebenso traurig und bitter, wie wahr. 
Sie ist genau das Entgegengesetzte 
von dem, wat du Lockvögel und 
BRD-Propagandisfen bis zur Heiser­

keit in die Welt schreien, um leicht­
gläubige und noive Menschen zu 
benebeln.

Iwan Schwaigert hatte sich — so 
dachte er jedenfalls—seine Auswan­
derung ins „Wunderland" der Nach­
kriegszeit allseitig überlegt; mehr 
noch, er wurde ja vom leiblichen 
Vater In die BRD gerufen. Immerhin 
eme gewaltige Stütze, auf die er 
baute. In Wirklichkeit iti Schweiger! 
senior ein Mann mit anderen Ge­
fühlen und Ansichten, als es steh 
dar Sohn vorgastalll hatte. Sem Va­
ter entpuppte sich als Produkt sei­

ner Gesellschaftsordnung — "das 
Kapitalismus, als Sklave des Privat­
eigentums. Dieses sein Gefühl und 
Streben smd in ihm weit stärker 
entwickelt als die väterliche Liebe, 
als das Pflichtgefühl, einen in Not 
geratenen Menschen tu unterstüt 
zen,

Aus der Geschichte Iwan Schwe - 
gort» sollte jeder eventuelle 
„Wanderlustige" eine ernste Lehre 
ziehen. El lohnt »ich nachiudenken.

K- MARIENBURGER
Tscheljabinsk
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Die Schtschepkin-Theaterschule
lädt ein

Ans den Materialien nnd Bekanntmachungen unserer Zeitung 
konnten die Leser bereits erfahren, daß In diesem Jahr In der 
Schlschepkin-Theaterschule In Moskau eine deutsche Studiengruppe 
organisiert wird. Aufnahmegcsucbe werden immer noch angenommen. 
Aus diesem Anlal bat unser Korrespondent den Oberreglsseur der 
Thrsterabtellung des Kulturtninlslcrlums der Kasachischen SSR Ka- 
dyr KARIMOW, den „Freundschaff-Lesern ausführlicher über die 
Aufnahmebedingungen zu berichten.

.Meines Erachtens bedarf die 
Thea tcrschule

..Hier übermitteln unsere berühm­
ten Künstler. Regisseure und 
Bühnenbildner den Studenten ih­
re Meisterschaft, Ihr Können und 
Ihre Erfahrungen. In der letzten 
Zelt bildet sie Kader für die na­
tionalen Theater heran. So wur-

den hier bereits auch einige 
Truppen für kasachische Theater 
herangeblldet. Eine solcher 
Künstlertruppen Ist vollzählig In 
die neue Gebietsstadt Arkalyk 
gekommen und hat hier ein neu­
es musikalisches Dramatheater 
gegründet

Jetzt hat man beschlossen, ei­
ne deutsche Truppe aus 25 Per­
sonen auszubilden, die nach dem 
Studium den Kern des deutschen

Republik Dramatheaters bilden 
wird, das In Karaganda gegrün­
det werden soll.

Eigens um den Studenten die 
Aufnahme zu erleichtern, werden 
Lehrer aus der Theaterschule 
naeh Zellnograd, Karaganda und 
Pawlodar kommen. Alle Bewer­
ber müssen bis zum 15. Septem­
ber In diese Städte kommen und 
alle für den Eintritt an die 
Hochschule notwendigen Doku­
mente mltbrlngen. Ara 18. Sep­
tember beginnen die Aufnahme­
prüfungen. Die Lehrer aus der 
Theaterschule werden mit den 
Studienbewerbern über Ihren Be­
ruf sprechen. Diese werden Ge­
dichte rezitieren, Prosaauszüge 
vorlesen. ehie‘Prüfung in russi­
scher Sprache und Literatur — 
mündlich und schriftlich — ab­
legen. In Zellnograd werden die­
se Prüfungen lm Gebietshaus für 
Volksschaffen abgenomraen wer­
den."

Internationales Seminar

Am 8. September setzte In 
Alma-Ata das Internationale Se­
minar für Mitarbeiter der Biblio­
theken aus den Entwicklungs­
ländern Asiens. Afrikas. Latein- 
amerlkas zum Thema „Planung 
der nationalen Blbllothekssyste 
mc" seine Arbeit fort. Seine 
Eröffnung fand in Moskau statt.

Kulturminister der Kasachl. 
sehen SSR M. B. Basarbajew 
hielt In Alma-Ata vor den Semi­
narteilnehmern aus 14 Ländern 
die Eröffnungsrede. Es wurden 
die Berichte „Entwicklung des 
nationalen Blbllothckssystems In 
der Kasachischen SSR", „Pla­
nungsprobleme der öffentlichen 
Bibliotheken In der Usbekischen 
SSR". ..Rolle und Platz der 
Universitätsbibliotheken lm na. 
tlonalen Bibliothekssystem' der 
Kasachischen SSR" entgegenge­
nommen. Diese Berichte wurden 
von den Stellvertretenden Kul­
turministern der Kasachischen 
und Usbekischen SSR, U. K. Sa­
dykowa und A. M. Machmudow, 
der Blbllotheksdlrektorln der Ka­
sachischen Staatlichen Kirow- 
Universität D. O. Orasbajewa 
gehalten.

Die Gäste besuchten die Ka­
sachische .Abteilung der Gesell­
schaft für Freundschaft und kul­
turelle Beziehungen mit dem 
Ausland, das Kulturmlnlsterlum 
der Kasachischen SSR.

Auf die Frage des KasTAG- 
Korrespondenten über die Bedeu­
tung dieses Bibliotheksforums 
hin erzählte Stellvertretende des 
Kulturministers der. Kasachischen 
SSR U. K. Sadykowa:

Nicht zufällig wurde Alma- 
Ata zur Durchiührung dés zwei­
ten Teils des Seminars gewählt. 
Die Erfolge Sowjetkasachstans 
In der Entwicklung des Bibllo- 
tnekswesens sind offensichtlich. 
Hier ist die Hauptetappe in der 
Organisierung des Netzes von 
allgemeinen öffentlichen Biblio­
theken abgescniossen. Ihre-Zahl 
hat sich in unserer iiepuoilx 
gegenüber der Vorrcvolutlons- 
zeit aut das 62fache, der Bucher, 
tohds — auf das BlOiacnc ver­
größert. Nach diesen Zahlen 
nimmt Kasachstan den dritten 
riatz 1m Lande ein. insgesamt 
gibt es in der Republik etwa 
17 UOO Blollotheken verschiede­
ner Typen und Ämter, die etwa 
B,4 Millionen Leser — über uu 
Prozent her ganzen Bevölkerung 
Kasachstans — betreuen. Der 
gesamte Bücherfonds der Repu- 
ullk beträgt gegenwärtig luU 
Millionen Druckeinhelten; das 
sind etwa 11,5 Bibilotnekbücher 
je Einwohner.

Die Erfahrungen der Enlwlck. 
lung des Blbllotnekswesens in 
Kasachstan zeugen davon, daß 
die ständige Aultuerksamkelt des 
Staates, die Planung der sozla-

len Entwicklung, die Hebung des 
materiellen und kulturellen Ni­
veaus des Volkes eine breite Be­
treuung der Werktätigen mit 
Büchern gewährleisten. Diese Er­
fahrungen sind zweifellos auch 
tür andere Länder Interessant, 
besonders für die Entwicklungs­
länder Asiens. Afrikas und La­
teinamerikas.

Die Gäste besuchten auch die 
Zentrale wissenschaftliche Bl- 
bllothex der Akademie der Wis­
senschaften der Kasachischen 
SSR, die Republik-Klnderblbllo- | 
thek, ale Bibliothek des Fremd- i 
sprachenlnstltuts. Besonders aul- 
sctdußrelch war für die Gäste 
die eingehende Bekanntschaft 
mit der öiaatllchen A.-S.-Pusch- 
km-Blbhotnex, der Kasachischen 
ö&K. im Dsnambul-Rayon des 
uebiets Alma-Ata besucoten die 
Gaste die Rayonbibliothek und 
das Llterarlscne Memorlalmusc. 
um lur Dshambul.

Das Seminar, das bis zdm 11. 
Septemoer dauert, wird der wei­
teren Festigung der Geschäfts­
kontakte zwischen den Bibllo- 
tneksmnaroeltern der Sowjet­
union und der Entwicklungslän­
der Asiens, Afrikas und Latein­
amerikas, der Freundschaft und 
Zusammenarbeit zwischen den 
Völkern verschiedener Völker 
und Kontinente dienlich sein.

I

(KasTAG)

Heitere Minuten 
für die Landwirte

In der Brigade Nr. 1 des Sow­
chos „Krassiwlnskl’ kam dis 
Agltbrigade des Kulturpalastes 
aus Jessil erst spätabends an. 
Die Mechanisatoren kehrten eben 
von den Feldern zurück und ver­
sammelten sich vor dem Impro­
visierten Podium. Eine unange­
nehme Überraschung erwartete 
die Künstler: plötzlich erlosch 
das Licht. Aber schnell wurde 
ein Ausweg gefunden, die 
Scheinwerfer des Autos wirkten 
wie Jupiterlampen auf einer ech­
ten Bühne Der Busfahrer ernte­
te den ersten Applaus.

Von den ersten Kurzszenen 
und satirischen Schnadahüpfeln 
mußten die Männer Tränen la­
chen. Nikolai Lächln und Olga 
Schäfer verspotteten In Ihren 
Stücken die Nichtstuer

Schwätzer. Besonders bewegend 
erklang das Lied ..Birkenland" 
(Kral BerJosowyj) von A. Brone 
wlzkl und 1. Resnlkow in der 
Ausführung von Olga Schäler. 
Viele freudige Minuten bereltc- 

- ten die Musikstücke des Eiiscm- 
oles „Nlwa".

Das Kollektiv ist beauftragt. In 
allen Sowchosen des Rayons mit 
Konzerten aufzutreten

und

Das Altern aufschieben
In den zweitausend Jahren seit 

Hlppokrates wurden über 200 
Theorien vorgeschlagen, um die 
Ursachen des Alterns zu erklä­
ren. Doch erst heute befaßt sich 
die Wissenschaft unmittelbar mit 
der Enträtselung eines der größ­
ten Geheimnisse der Natur, lm 
Institut für Gerontologie der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR in Kiew, das etwa 700 
Mitarbeiter zählt, wird die Offen­
sive auf das Alter entwickelt. 
Schon heute werden die Empfeh­
lungen der Wissenschaftler lm 
alltäglichen Leben weitgehend 
angewandt.

Das Altern beginnt viel frü­
her. als man es sich gewöhn­

lich vorstellt: etwa an der 
Schwelle des 30.—35. Lebens­
jahrs. Gerade hier beginnt der 
Prozeß der „Abbauentwlck. 
lung" wie die Wissenschaftler 
diese Phase des Lebens nennen.

„Der Alterungsprozeß selbst 
Ist ausschließlich Individuell", 
erklärt der Leiter-der Abteilung 
Klinische Physiologie und Pa­
thologie des Nervensystems Pro­
fessor Nikita Mankowskl. „Er Ist 
genetisch programmiert. Das be­
deutet, daß Jedes Individuum 
sein eigenes Alterungstempo und 
eine bestimmte Lebensdauer hat. 
Als biologische Art hat der 
Mensch eine Lebensdauer von 
100—120 Jahren, die wissen­
schaftlich begründet Ist. Man 
kann sagen, daß wir aus ver­
schiedenen Gründen 30—40 
Jahre zu wenig leben. Doch Ist 
man schon gegenwärtig Tmstan-

de. auf die Lebensdauer einzu­
wirken. Durch Experimente mit 
Tieren haben wir beispielsweise 
gelernt, das Leben um 30—35 
Prozent zu verlängern.

In den Labors des Kiewer In­
stituts werden neue pharmakolo­
gische Mittel hengestellt. Diese 
biologisch aktiven Stoffe beru­
hen auf rein physiologischer 
Wirkung. Eine ganze Reibe Mit­
tel — Dekamevlt. Geroton. Am- 
pevlt, Orkomln — sind Kombi­
nationen der Vitamine, die der 
alternde Organismus besonders 
notwendig braucht. Gegenwärtig 
werden neue Präparate .getestet, 
von denen einige vielverspre­
chend sind.

„Die Unlonsvolkszählung 1970 
ermittelte, daß unser Land zum 
Land der langlebenden Men- 

* sehen wird. In mehreren Repu­
bliken — Ascrbaldähan. Geor­
gien. Armenien — machen die 
achtzigjährigen und noch älteren 
Personen einen beachtlichen Teil 
der Bevölkerung aus, der immer 
stärker wächst. Dieser Vorgang", 
betont Direktor des Instituts. 
Akademiemitglied Dmitri Tsche- 
botarlow, „Ist für die Gegenwart 
charakteristisch. Und wenn laut 
Angaben der UNO die Weltbe- 
völkcrung bis zum Jahre 2000 
um 80 Prozent anwachsen soll, 
so wird die Zahl der Greise um 
ganze 100 Prozent steigen.

Den Menschen zu helfen, die 
Periode des sogenannten .Rent- 
nerzusammenbnichs*. zu überwin­
den. wenn sic aus dem Kreis der 
langjährigen Gewohnheiten und

Tätigkeit treten, sich aus dem 
rastlosen alltäglichen Treiben 
ausgeschlossen sehen end sogar 
unnütz fühlen, keine Perspektive 
vor sich haben, ist eine wichtige 
Aufgabe der sowjetischen Ge­
rontologie.”

Das Altern Ist ein Prozeß mit 
Inneren Widersprüchen, wo ne­
ben den Erscheinungen der De­
gradation. des Absterbens, neue 
wesentliche Anpaßungsprozesse 
auftreten. Das Hirn und die 
Muskeln altern desto weniger. Je 
aktiver und beständiger man sie 
beansprucht. Der richtig gewähl­
te Beruf, eine sinnvolle Intensi­
tät der Arbeit, rationelle, gut or­
ganisierte Ernährung und Erho­
lung, sind der soziale Fonds, 
von dem sich die Persönlichkeit 
entwickelt. Diese und einige an­
dere Faktoren können bedeutend 
auf die Anpassungsmöglichkeiten 
des Organismus einwirken.

lm Institut für Gerontologie 
werden diese Faktoren einge­
hend erforscht. Erstmalig erhielt 
man In unserem Land eine kom­
plexe kllnlsch-physlologl sehe 
Schilderung des Zustands des 
Nervensystems beim physiolo­
gischen und vorzeitigen Altern.

Schon längst Ist bekannt, daß 
bestimmte Gebiete des Erdballs 
eigenartige „Schonreviere" 
sind, wo die Menschen länger le­
ben, weniger kranken, die Ar- 
beltsfâhlgfast bls zu den letzten 
Tagen bewahren. Man hatte 
auch früher nicht wenig Versu­
che unternommen, um dieses Rät­
sel der Natur zu klären. Es wur­

verheißungsvollsten 
*-.™*„ man suchte 
inwtteln" für die

den die . „.... 
Theorien aufgebqut.
nach „Wundermittt— . —-
Langlebigkeit. Es gibt aach in 
urwerem Land solche Zonen. Ei­
nige dieser Gogenden fesselten 
die Aufmerksamkeit der Mitar­
beiter des Instituts in Kiew. Es 
wurden 40 000 Personen lm Al­
ter bis zu 80 Jahren und älter 
untersucht. Man könnte glauben, 
daß eine derartige Arbeit endlich 
das „Geheimnis" der Langlebig­
keit lüften dürfte. d<?nn die For­
schungen wurden nach einem 
umfassenden Programm gemacht 
Für die Wissenschaftler waren 
nicht nur die Antworten auf die 
Fragen Interessant, die sich auf 
die beute lebenden Menschen lm 
hohen Alter beziehen. Sie inter­
essierten sich auch für deren 
Vorfahren( besonders deren Er­
nährung»- und Lebensweise. Be­
rufstätigkeit usw.) .

Das Labor für soziale Geron­
tologie, das Doktor der medizini­
schen Wissenschaften Nina Saw- 
.tschuk leitet, zog das Fazit der 
Arbeit von 1211 Arzteh. Die 
Schlußfolgerungen lüften zwar 
das ,.Geheimnis" nicht, doch viel 
Interessantes wurde ermittelt. 
Die Langlebigen sind In der Re­
gel „Kinder der Natur" d. h. In 
der überwältigenden Mehrheit 
leben sic auf dem Lande, über 
die Hälfte arbeiten in der Land 
wirtschaft. Für sie sind Bestän­
digkeit in der Beschäftigung 
kennzeichnend, die Vegetarianer 
machten insgesamt.. 8.4 Prozent 
aus. Die Hälfte der Befragten hat­
te nie Tabak geraucht, und sie 
mißbrauchten auch den Alkohol 
nicht, unter den Langlebigen gab 
es fast keine Eheleute, die sich 
scheiden ließen...

Igor SASEDA

BELUKLSSISCHE SSR. Blü­
hender Flachs. Man nennt ihn 
einen Zauberer und besingt ihn 
In Liedern. Der Ruhm ist wohl­
verdient

Der Flachs beansprucht viel 
Mühe, doch bezahlt er diese 
später reichlich. In den fortge­
schrittensten Wirtschaften der 
Republik hat man es gelernt, ho­
he Ernteerträge der nördlichen 
Seide zu erzielen. Die komplexe 
Mechanisierung dieser arbelts- 
rnubenden Kultur wird erfolg­
reich verwirklicht. Auf die An­
nahmestellen und Verarbeitungs­
betriebe bringt man .Flachsstroh. 
Und dann gehen die Textilarbei­
ter. die Modellierer und Schnei­
der ans Werk.

Die Gewebe des mit dem Le- 
nlnorden ausgezeichenten Flachs 
komb nats Orschansk zeichnen 
sich durch hohe Qualität aus. 
Das Kollektiv hat sich verpflich­
tet. Im Verlaufe des Planjahr- 
runfts 14 Millionen Quadratme­
ter überplanmäßiger Erzeugnisse 
zu produzieren.

UNSERE BILDER: Der Flachs 
wird auf den Feldern des Kol­
chos „Krasny Lutsch", Rayon 
Molodctschnensk. eingeerntet.

Vorne Chefagronomin der Wirt­
schaft Emilia Tscbetscbkowa 
und die Flacbsbauerin Nina 
Wassjuto.

Die Weberei des mit dem Le-

ninorden ausgezeichneten Flachs­
kombinats Orschansk.

Im Haus für Modelle der Be­
lorussischen SSR hat man neue 
Muster für Kleider aus Lein er-

arbeitet. Die Einwohnerinnen von 
Minsk Jelena Galkina. Tamara 
Stassewitsch und Shana Rescht- 
nlkowa In Klelndern aus Leinen.

Fotos: TASS

Aas dem Jägerlatein

Was aam alles zustoBe kann
derlsch stark zu regne ogfange, 
daß aach kaa Fädje an uns trok- 
ken gebllewe 1s. Zudem hotte mr 
uns In dere Dunklhelt so ver- 
ärrt. daß mr net wußte, wu hlen 
un wu nau>. Unsr Glück war. 
daß mr dr Karo bei uns hotte. 
So en Hund ls net mit Gold zu 
bezahle. Er gung voraus un 
winselte halblaut vor sich hin. 
soviel wie .Mir nochl Ich bring 
eich ans Ziel.’ Un wahrhaftig, er 
hots geschafft. Mr sln mit aamol 
wettr was Hartes gstoße. Iwr uns 
hots net mehr gregnet. obzwar ’s 
ringsum wie aus Aamr 
hot. Däs könnt mr 
schaudrhaftc Rausche 
Ich un mel Dade 
vrklammt. Wie mr 
Well gsotzc hun, ls 
aamol so schön warm 
tät Ich drhaam uf dr 
sitze. Belm Eldusle 1 
noch ghört, wie ~:I ___  ___
.Jaabje. do sln mr okomme. wu 
die Welt mit Brettr zugnagelt ls.’

Dr Morgend wie Ich wach wo- 
re bin. war mrs. als ob do e 
Herd Bulle brumme tät. Männr, 
wenn -mei Dade net newr mr gsot- 
ze hält, hält Ich gedocht. ich 
wär In re anre Welt. Mr hun al­
le drei unrm Sunnrosekopf gsot- 
ze. Die Sunnros hot Ihr blühendr 
Kopf sanftmütig uf uns gnelgL 
Vun alle Seite sln Biene, die so 

wäre, og- 
vun dere 
Do ls es 

daß Ich mc!

gern wisse, wu ich den Aamr 
her hun? El do newedraus geht 
en Weg vorbei. Do hun Leit gè- 
nächtig un‘den Aamr am Lagr- 
feler vergesse. Mr hot halt oft 
mehr Glück wie Vrstand.

Ich kann eich sage. Ihr Männr. 
mr hun uns so mit Honig sattges- 
se wie nie zuvor. Brot hotte mr 
bet uns. Mel Dade hot Immr 
wledr bedaurt. daß net aach sei 
Buckl Bauch war. Er hätt en 
ganzr Aamr voll Honig esse wol­
le. Drnoch hun mr uns uf dr 
Haamweg gmacht. Ich wollt Jo’ 
gar nét weg vun dem schöne Ho- 
alatz. Awr mel Dade hot 

getröst und gsaat. daß mr 
im Herbst die Sunnrosekörn hole 
werc."

„Bis doher stimmt scfcelnts 
alles", sagte Vetter Joske. Awr 
wie koms weltr? Habt Ihr die rei­
fe Sunnrosekörn Im Herbst 
gholt?"

Vetter Jaab antwortete schlag­
fertig: „Mr hun den Platz net 
mehr gfune. well die reif Sunn­
ros kaa Duft mehr ausgstrahlt 
hot. Dem Karo sei Rlechvermöge 
hot deshalb versage müsse."

Mich quälten abermals Zwei­
fel. und ich konnte nicht umhin, 
den Vetter Jaab zu fragen, ob er 
in seinen alten Tagen noch mal 
auf solch seltene Sonnenblumen 
und Bienen gestoßen sei. Er 
sagte vorwurfsvoll: „Mr maants 
Jo gar net. wie schlecht du die 
Naturgschlcht kennst. Kumrad. 
Waaßt du denn werkllch net. 
daß alle iwrnatürllch große 
Pflanze aus dr Flora versehwun- 
dc sin. wie aach alle iwrnatür- 
llch große Tiere aus dr Fauna 
ausgstorwe sln? Wu flnds du helt 
noch en Mammut, en Höhlenlö­
we, en Sabeltlgr odr aach en 
Vogl Greif? Nergends. In den 
letzte hunert Johr sln allaan In 
dr Taiga an die dreißig Art Vögl 
un Tiere uf immr ausgstorwe. So 
ls däs aach mit dere Sunnros u:i 
dene Biene vun selemol."

Vetter Joske schüttelte den 
Kopf zind wiederholte paarmal 
..Mr denkt slchs net. was aam al­
les ufstoBc kann In dere große 
Welt. Mr denkt slchs net”

Ich wiederholte unwillkürlich 
auch: „Man denkt slchs nicht!" 
Dabei mußte Ich mich ein übri­
ges Mal überzeugen, daß Jäger 
mit solch reichen Erfahrungen, 
wie sie Vetter Jaab und Vetter 
Joske gemacht haben, nur im­
mer die reine Wahrheit sprechen. 
Ich mußte mich vor mir selbst 
schämen, daß ich den beiden Al­
ton zu widersprechen versuchte. 
Man muß halt verstehen, an die 
Abenteuergeschlchten der Jäger 
zu glauben, und alles rückt an 
seinen rechten Platz.

.Wir sind vom frühen 
.■lurgen bis zur späten Nacht un­
terwegs. Und »lr wissen, wie 
wir au; den /clastandorten er­
wartet werden, deswegen recn 
nen wir nicht mit unserer Zelt. 
Und Jeder Erfolg bereitet uns 
doppelte Freude."

Nur dreißig Minuten dauert 
das Programm, aber welch einen 
Schuß von Energie und Arbeits­
mut gibt das Agltkollektlv den 
Ackerbauern! Viele Danksagun­
gen sind Ins Tagebuch der Agit 
brlgade eingetragen. „Großen 
Dank, hebe Freunde, für die an­
genehmen Minuten, die euer 
Konzert uns bereitete", schreibt 
I. Kolesnlk, Brigadier der ersten 
Brigade des Sowchos „Krassl- 
wlnski*. »

In den heißen Tagen 
Erntebergung rollt der Bus 
der Agltbrigade von Feld 
Felo und bringt den Landwirten 
Freude und Arbeitslust

be-

W. FINK

Gebiet Turgai

D.c Mitglieder der Agltbriga­
de sind Menschen verschiedener 
Berufe, aber die Liebe zur Kunst 
vereint sie <n dem kleinen Kol-

,,An manchen Tagen treten 
wir in vier—fünf Orlen auf. 
teilt Nikolai Lächln. Leiter der 
Agltbrigade, mit. „Das ist be­
stimmt nicht leicht, aber die Me­
chanisatoren haben es viel 
schwerer."

Konsultation zu Rechtsfragen

Junge Fachkräfte
Welche Ordnung besieht bei Ar­

beitseinstellung lunger Fachkräfte 
und Jungarbeiter und welche Be­
sonderheiten bestehen bei ihrer 
Entlassung?

Fachmann nur von der 
eben Kommission für 
kräfte Verteilung.

staatll- 
Arbeit!-

verneinende

J. FISCHER

Gebiet Karaganda

Junge Fachleute, d. h Perso. 
nen, die eine Hochschule oder 
eine mittlere Fachschule absol­
viert haben, werden von Mini­
sterien und Behörden auf Arbeit 
eingewiesen und sind verpflich­
tet 3 Jahre auf dem zugewiese­
nen Arbeitsplatz zu bleiben. Jun­
ge Fachkräfte darf man nicht 
nach freier Arbeitsvermittlung 
auf Arbeit elnstcllen. Das Recht 

Iauf freie Eingliederung In den 
Arbeitsprozeß erhält der Junge

Junge Spezialisten. dl< 
Technikum absolviert L____
dürfen auch bei Arbeitsvermitt­
lung durch das Ministerium, die 
Ämter oder Vullzugskomltecs 
der örtlichen Sowjets als Arbei­
ter angcBtellt werden bis sie die 
nötigen Produktlonscrfahrungen 
besitzen, dann müssen sie auf In­
genieurtechnische Posten ver­
setzt Verden.

Die nach Einweisung ange­
stellten Fachleute dürfen lm Ver­
laufe von 3 Jahren keinen Posten 
lm Verwaltungsapparat versehen, 
auch Ist verboten, sie aut Arbeit 
einzustellen, die picht mit Ihrem 
unmittelbaren Beruf verbunden 
Ist.

le ein 
haben.

Jungarbeiter (Abgänger von 
technischen Berufsschulen) dür­
fen lm Verlauf der für sie be­
stimmten Arbeitsperlode nicht 
von der Betriebsleitung entlas­
sen werden, es sei denn, man 
kann sie gesundheitshalber nicht 
In Ihrem Beruf anstellen, oder 
die Jungarbeiter haben das Ge­
setz verletzt und verbüßen Ihre 
Strafe dafür.

Junge Fachkräfte (Abgänger 
von Hoch- und mittleren Fach­
schulen), . die in den Betrieb 
durch Planvertelluog elngcwle- 
sen waren, dürfen im Verlaufe 
von 3 Jähren auf Initiative der 
Betriebsleitung nicht Ihres Am­
tes enthöben werden. Dazu Ist 
die Einwilligung des Ministe­
riums (der Behörde) oder der 
Vollzugskomitee! der Sowjets 
vonnöten, dem der Betrieb (die 
Dienststelle) untergeordnet Ist. 
Wenn sich der Junge Spezialist 
In dieser Periode aus irgendwel­
chen Gründen lm Betrieb (In der 
Anstalt), wohin er eingewiesen 
war. nicht nutzbar machen kann.

oder wenn der Betrieb oder die 
Anstalt die Erfüllung Jer Ar­
beitsvertragsbedingungen nicht 
gewährleisten kann, so Ist das 
Ministerium, dem der Betrieb 
(die Anstalt) untergeordnet Ist. 
verpflichtet, dem Jungen Fach­
mann andere Arbeit lm gleichen 
System zu geben, oder ihn auf 
seine Bitte In ein anderes Mini­
sterium einzuweisen.

Im Fall, wenn die Entlassung 
der jungen Spezialisten unbe­
dingt nötig wurde, wird sie nur 
in Übereinstimmung mit dem Ge­
werkschaftskomitee mit Erlaub­
nis des Ministerium« oder des 
örtlichen Sowjets ausgeführt.. 
(Verordnung für persönlichen 
Einsatz von Jungen Fachleuten, 
die Hochschulen und mittlere 
Fachschulen der UdSSR absol­
viert haben, bestätigt durch den 
Befehl Nr. 220 des Ministers für 
Hochschul- und Fachmlttelsehul- 
blldyng der UdSSR vom 18

• März 1988. Artikel 27)
Ed. HEINRICH

„Mensch, däs bist wohl du?" 
sagte Vetter Joske erstaunt und 
stieß mir mit der Faust leicht an 
die Brust.

„Ja, das bin ich."
„Der. wu die Jagd liebt, awr 

noch.net aan Schuß uf e Tier odr 
uf en Vogel abgfelert hot?"

„Bin Ich."
„Derselwe. wu die Jägr 

gschlchte so arg gern hört?"
„Derselbe.”
„Mensch, laß dich umarme! 

Mr hun uns Jo e Ew|gke;t net 
gsehe. Schön, daß du den Weg 
zu deine alte Frelnde net vrges- 
se tust.“

Nach dieser herzlichen Ze­
remonie lud mich Vetter Joske In 
das mir so vertraute Jä&erhäus- 
chen ein, das am Sumpfteich 
neben einer hohen, breltkronlgen 
Birke stand. Er nahm die Flin­
te von der Schulter, stellte sie 
In die Ecke und fragte mich: 
„Hoste dr Vetter Jaab schun 
gsehe?"

Ich mußte eine 
Antwort geben.

„Der ls noch schön gsund un 
am Lewe, muß aach gleich kom­
me."

Meine Freude war sehr groß, 
als ich nach wenigen Minuten 
auch den alten, aber noch rüsti­
gen Vetter Jaab umarmen konn­
te. Er küßte mich nach altem 
Brauch dreimal auf die Wangen 
und rief freudig aus: „Du bist 
en Mordskerl, well du uns net 
vergesse tust." Dann strich er 
sich mit zwei Finger über seinen 
Schnurrbart und fuhr fort: „Dfe 
Beut ls helt net groß, awr zu aam 
gute Nachtesse werds schun rei­
che."

„Wenns net reicht, mache mr 
die Sach mit re Jägrgschlcht 
gut", fügte Vetter Joske hinzu.

Und so geschah es auch. 
Nach einem schmackhaften 
Abendbrot machten wir es uns 
auf dem Liegebett bequem, und 
die Unterhaltung begann. Ich 
mußte Uber mein Leben berich­
ten. dann nahm Vetter Jaab das 
Wort.

..Wenns aach kaa Jägr- 
gschlchtl ls. was ich eich, do helt 
vrzählc will. *s ls mr awr beim 
Jächtle zugstoße. Däs war sele- 
mol. Ihr Männr. als die Leit 
dahlere noch mit Ochse baurlert 
hun. Unsr Dorf war noch 
schwach ufgebaut. Die Leit hotte 
sich erst In dere Waldstepp da­
hlere ogsledelt. Ich war grod In 
dene Jonrc, wu die Buwe schun 
uf d!e Stroß un zu die Mädrje 
fehe durfte, hot aach schun mel 

’llnt. Do saat aamol Л
Iwr mich: .Mach dich 
Jaab. Mr wolle morge 
Jagd gehe.*

Vor Ungeduld könnt 
ganz Nacht net schlofe. 
Früh gungs los. Un was 
Ihr. Männr? Bis spät In dl<

mel Dade 
bereit, 
uf die

Ich die 
In dr 

maant
I ihr. h lännr? Bis spät in die Nacht
I nel 1s uns nix unr die Flintelaaf
I komme. Uf aamol hots so tnör-

gegosse 
an dem 
vrstehe. 

wäre . ganz 
- do so e 

es mr mit 
1 wore. als 
■ Ofebank 
hun ich nor 

mel Dade saat:

groß wie Hausspatze 
flöge komme un hun 
Sunnros Honig gliolt. 
mr so haaß wore, _T_ .......... .
al Kruttelje ausziehe mußt. Jetz 
ls mr e Licht ufgangc. warum 
mrs In dr Nacht so schön warm 
war."

An dieser Stelle der Geschich­
te fühlte ich einen Widerspruch 
heraus und fragte: „Aber Vetter 
Jaab, wie konnte Euch die 
Sonnrose In der dunklen, nassen 
Nacht erwärmen?"

„Kutnrod. du kennst awr. d!e 
Naturgsctze schlecht, wenn dr 
däs net klor ls. Die Su.ihros hot 
Ihre Wärm, die wu sie am Tag 
vun dr Sunn elgsaugt hot, In dr 
Nacht uf uns ausgstrahlt"

Diese Erklärung war im 
Jägcrmllleu ganz und gar über­
zeugend, und auch Ich mußte sie 
für richtig anerkennen.

Vetter Jaab hüstelte ein we­
nig und erzählte weiter: ..Mel 
Dade befehl mr, unr dr Sunnros 
sitze zu blelwe, bis er zurück­
kommt. Er wollt nochsehe. viel­
leicht könnt er do newedraus was 
schieße. Erst gegr Mittag lsr zu- 
rückkoihme un hot en Aamr 
gschwuptlg voll Honig mltge- 
brocht. Mel Dade hot mltm ganze 
Gslcht glacht un iwr mich gsaat: 
.Gel, Jaabje. do gackste? Do ne­
wedraus ls en Platz mit Moos. 
Do hun wldle Biene Ihre Nestr. 
Ich hun dene dr Aamr hlgstellt, 
daß sie for dich e bissele Honig 
neltroge, un die hun en ganz 
vollgmacht.

Gel, Jaabje. du möchst aach

L. MÖNCH
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